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6 Wegen des Buß⸗ und Bettags erſcheint die 
nächſte Nummer unſerer Zeitung erft am Don⸗ 
5 nerstag, den 23. November. a 


Ein Chriſt. 


Wenn ich nicht mehr Chriſt wäre, bliebe ich keine Stunde 
Mehr auf meinem Poſten. Wenn ich nicht auf einen Gott 
kechnete, jo gäbe ich gewiß nichts auf irdiſche Herren. Ich 
15 ja zu leben und wäre vornehm genug. Warum ſoll 
i mich angreifen und unverdroſſen arbeiten in diefer Welt, 
mich Verlegenheiten und Verdrießlichkeiten ausſetzen, wenn 
ich nicht das Gefühl habe, Gottes wegen meine Schuldigkeit 
n zu müſſen. 

Ich habe die Standhaftigkeit, die ich zehn Jahre lang 
an den Tag gelegt habe gegen alle möglichen Abſurditäten, 
kur aus meinem entſchloſſenen Glauben. Nehmen Sie mir 
2 dieſen Glauben, und Sie nehmen mir das Vaterland. Wenn 
1 ich nicht ein ſtrammgläubiger Chriſt wäre, wenn ich die 
| wundervolle Baſis der Religion nicht hätte, fo würden Sie 
| einen ſolchen Bundeskanzler nicht erlebt haben. 

Bismarck. 


der Wahrheit die Ehre! 


Wir beſchäftigen uns nicht gern mit der Preſſe der 
Polnischen Rechtsparteien, die uns für Ausgeburten der 
8 e halten. Wir kennen den beſchränkten Wert jeder 

olemik. Wir haben kein Intereſſe daran, in die ſchauer⸗ 
lichen, Tiefen hineinzuleuchten, die der Haß einer „hrift- 

chen“ Propaganda vor uns auftut. Wir möchten unferen 
Did gern auf hohe Berge lenken, Brücken bauen, die ein 
* aufgedrungener Kampf e gemein⸗ 
* mer Arbeit zeugen, die allen Menſchen frommt, die 
bauten Willens find. 1 
Er Wir ſchweigen zu vielem, wir ſchweigen d h nf: zu 

L Wir wiſſen, 


N daß zu manchen Zeiten auch das 
ve eigen Sünde iſt. Wenn die Wahrheit beleidigt wird, 
“ll man ihr die Ehre geben und reden. Das entipricht 
= ſerem Standpunkt der Loyalität. Oder was wären dem 
bie nischen Staat jene Bürger und Jammerlappen nütze, 

le alles einſtecken und winſeln, wenn man ſie ſchlägt? 
1 Nach dieſem Vorwort beſchäftigen wir uns — 
kragern und kurz — mit einem Aufſatz der nattonaldemo⸗ 
Patiſchen „Gazeta Warszawska“, den ein bedauernswerter 
N triot mit dem Namen M. Szarski geſchrieben hat 
Rd der von dem „Triumph der Bromberger Deutſchen“ 
bandelt In dieſem Artikel heißt es wörtlich: 
ka „Hat ſchon der Einzug einer fo großen Schar fremd⸗ 
mmiger Abgeordneter in den Sejm, die auf den Unter⸗ 
a Dug unſerer Republik harren (die erſte Unwahrheit! — 
ein e ganz Polen (die zweite Unwahrheit!) mit 
( em großen Schreck erfüllt, fo hat dieſe Tatſache bei uns 
(A meint ift Bromberg) geradezu Beſtürzung hervorgerufen 
N e dritte e Iſt doch unſer Gebiet an der 
. krebe förmlich eine Vormauer Polens gegenüber dem 
N ſeit aritterfichen Angriff auf die Lande des Lech, der ſchon 
. Jahrhunderten währt und, wie das letzte Wahlergebnis 
et. auch nicht einen Augenblick ruht (die vierte Un⸗ 
3 Örheit!). Wenn Napoleon zu famen pflegte, daß die erfte 
mplorene Schlacht erſt einen Führer hervorbringt, fo 
r. ten wir aus der Niederlage, die wir bei den Wahlen 
itten haben, wenigſtens die Lehre ziehen, die heute ſchon 
n Selbſterhaltungstrieb in ſich ſchließt. 
lich Die Hälfte der Mandate dieſes Bezirks find in feind. 
Lade Hände übergegangen, d. h. in ſolche, von denen das 
ur keine ſchöpferiſche Arbeit, die auf die Kräftigung des 
indes und feiner materiellen und nationalen Unterlagen 
. zielt, erwarten kann. (Sollen wir noch weiter jede Un⸗ 
Örheit numerſeren?) Und wer hat denn diefe Mandate 
1 dere ten? Genommen bat fie, im, vielmehr erſchwin⸗ 
. . (277), Herr Hertz, der ſanatiſche Diener des Belvedere, 
| lente ein gewiffer tak, der neben Hertz mangels 
fAnnlcber politiſcher und geiſtiger Ausbildung die Rolle 
Luer, untergeordneten Ordonnanz übernehmen wird. 
| St von Graebe iſt der Dritte im Bunde. Die 
r bene e Dem ecm der Jm. 
ite 1 u 1 eckmante Immu⸗ 
fl ät nur noch verbiſſener ſeinen antſpolniſchen Tanz auf⸗ 
wien Wäre nicht dieſer Mann im Lande, fo 
gen de der Prozeß der Gewinnung der bieli- 
an! Deutſchen für das Polentum ficher lich, 
grobe Erfolge rechnen. In Anbetracht der 
unſersaugen dieſer Meduſa Graebe 
in ere Erfolge — bis auf Ich ſtelle nochmals feſt, 


7 Angie (??) Regterung mit Herrn Nowak an der Br 
3 gerung von den A 
i ungvalinna von Herrn von Graebe in den Fahren 1920 
er 1921 geſammelt hatte. Gebrauch gemacht. 

teil u meren Hochverrats gemacht und genen ihn ein Ur⸗ 
Se herbeigeführt hätte, wodurch ihm die Kandidatur zum 
5 Be unmöglich gemacht en wäre. Bei uns iſt es 

M T anders gekommen und Herr von Graebe hat ein 
„kandat erhalten. Der Oberſt einer preußiſchen Armee 
n Abgeordneter zum polniſchen Seſm .. 
emo weiter läßt ſich das älteſte Organ der National⸗ 
Odbaskratie von Herrn Czarski berichten: „Wir müſſen 
. geben auf das Triumph⸗ 


acht 
Andrei von ſeiten der Deutſchen. Tröſten können wir 
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dieſe Lüge allerdings bei allen 


das doch nur unſere Gegner bedenken möchten! D. Red.) 
Schon heute verkünden die Deutſchen ville daß fie nicht 
nachgeben. (Endlich ein Satz, der ſtimmt!) Ihr Appetit de⸗ 
maskiert nur die ganze Arbeit, die durch Herrn v. Graebe 
geleitet wird und der die „Rundſchau“ Ausdruck ver⸗ 
leiht. Das Blatt iſt foeben wieder mit einem Artikel in 
den Vordergrund getreten voller Gift und Haß gegen 
alles was polniſch iſt.“ 

Wir brauchen zu dieſem Elaborat nicht viel Worte zu 
machen. Haß und Lüge ſind beide Elixiere des Teufels. 
In der Redaktion der „Rundſchau“ — das können wir ehr⸗ 
lich bekennen — ſind ſie nicht zu finden. Es wird Herrn 
Czarski ſchwer fallen, feine Behauptung zu beweiſen und 
uns nur einen Artikel nachzuweiſen, der mit Gift und 
Haß gegen das Polentum getränkt ſein ſollte. Die „Gazeta 
Bydgoska“ hat uns vor kurzem ein Haßgedicht anhängen 
wollen, das angeblich in der deutſchen Preſſe geſtanden 
haben ſoll. Wir haben dieſes unglaubliche Gedicht, das 
ſchon im Stil ſeine undeutſche Abſtammung verrät, aus⸗ 
ſchließlich in polnifchen Zeitungen geleſen. Da hat 
3 Parteien die Runde ge⸗ 
macht. Wir denken nicht fo wie der nichtdeutſche Liſſauer 
gedacht hat. deſſen Gedichte keineswegs in jedem deutſchen 
Hauſe zu finden ſind, wie unſere Bromberger Kollegin von 
der anderen Fakultät fälſchlich behauptet. Sie wird auch 
nicht einen einzigen Haßgeſang bei ung finden können;: 
es iſt nämlich keiner da. 

Die Verleumdungen gegen unſeren Sefmabgeordneten 
Kurt Graebe ler wird ſich durch das Adelsprädikat, das ihm 
die polniſche Preſſe beilegt, ſehr geſchmeichelt fühlen!) laſſen 
uns kalt. Herr Graebe hat 6 Monate wegen der genannten 
Verdächtigung im Gefängnis zugebracht. Dann mußte man 
ihm entlaſſen; denn man fand keine Schuld an ihm. Im 
übrigen zeigt uns die Raſerei des Herrn Czarski, daß wir 
den richtigen Mann in den Sejm gewählt haben. Männer 
mit Argusaugen ſind uns ſehr nötig. 

Der Wahrheit die Ehre! Wir geben gern zu, daß ſich die 
„Gazeta Bydgoska“ eines ſachlicheren Tones in ihren Aus⸗ 
einanderſetzungen zu befleißigen beginnt, als wir ihn von 
der „Gazeta Warszawska“ ſoeben gehört haben. Wir möchten 
nur auch das Bromberger Organ der Endeefa bitten, ihr 
Informationsmaterial genau zu prüfen. Was fie uns in 
ihrem letzten Leitartikel, der ſich mit uns befaßte, vorwarf, 
waren gewiß unalaubliche Vorfälle. die wir ebenſo ver 
dammen würden wie jeder andere kultivierte und chriſtliche 
Menſch, aber fie waren augenſcheinlich nicht wahr. Die Ge⸗ 


ſchichte mit dem polniſchen Oberſchleſier, die nun ſchon zum 
dritten Mal in zwölf Monaten durch die polniſche Preſſe die 


Runde macht, kann uns unmöalich angehängt werden. Die 
Gegenſeite kann mit eidlich erhärteten Vorfällen noch ſchlim⸗ 
merer Art aufwarten. Wir Deutſche in Polen ſind keine 
Prügelknaben für internationale Banditen. 


Wir Dentichen feiern dauernd einen großen Bußtag, ihr 


Polen ſteht ſchon lange vor dem Gabentiſch der Weihnachts⸗ 
tage. Dieſer Unterſchied unſerer Feſte ſoll uns beide nicht 
daran hindern, immer und überall der Wahrheit die 
Ehre zu geben. 


eine polniſche Note zur Memelfrage. 


Infolge der widerſprechenden Forderungen der Deutſchen 
in Memel und der Litauer hat die polniſche Delegation bei 
dem Botſchafterrat folgenden Antrag geſtellt: 

1. Das Territorium von Memel bleibt eine auto⸗ 
nome Einheit unter Verwaltung eines Hohen Kom⸗ 
miſſars franzöſiſcher Nationalität, der Mandator der Groß⸗ 
ET 5 die äußeren Angelegenheiten Memels führt 

rankre 

2. Ein Hafenrat unter Vorſitz des Hohen Kommiſſars, 
dem Vertreter Memels, Polens und Litauens angehören 
würden, wird nicht nur den Hafen verwalten, ſondern auch 
die Bahnen und die Schiffahrt auf dem Niemen im Gebiete 
Memels. 

3. Im Hafen von Memel wird eine Freie Zone (zcne 
franche) für Polen gebildet. 

4. Das Gebiet von Memel wird eine autonome Zollein⸗ 
heit bilden. 

5. Diefe Organiſation bleibt proviſoriſch auf 10 Jahre. 

Diefer Plan, der auch von einem Delegierten Memels 
A. Auksztulaſtis ſehr unterſtützt wird, hat die größten Aus⸗ 
ſichten auf Verwirklichung. Die Kommiſſion, die jetzt die 
Projekte von Memel. Litauen und Polen beſitzt, hat ſich an 
jede der Delegationen mit Fragen gewendet; auf Grund der 
Antworten wird ſie dann ein konkretes Profekt ausarbeiten, 
das dem Botichafterrat vorgelegt werden wird 


Nach Meldungen litauiſcher Blätter hat der Bot⸗ 
ſchafterrat der Memeler Delegation folgende fünf 
Fragen vorgelegt, die ſich 
ziehungen Memels mit Polen und Litauen beziehen: 

1. Welche Folgen würde die Schließung der litauiſchen 
Grenze nach ſich ziehen, ſollte Memel Freiſtadt werden; 
kann Memel die Vorteile entbehren, die es ans dem Tranſit 
15 BR er im beſonderen aus der Ausfuhr nach 

nen zie 

2. Würde dem Wunſche Litauens Rechnung getragen 
werden, welche Folgen würde dies für die Schiffahrt auf 
dem Niemen haben; in welchem Umfange könnte dleſe Schiff- 
fahrt vonſtatten gehen, wenn der künſtlich nach Königsberg 
= KEIN gerichtete litauiſche Handel über Memel gehen 
würde 

8. Welche Folgen würden ſich aus einer Vereinigung 
Memels mit Litauen und der weiteren Fortdauer des pol⸗ 
niſch⸗litauiſchen Zwiſts, der in dieſem Falle auch Memel er⸗ 
faſſen würde, für die Entwickelung Memels ergeben; kann 
Memel die Einnahmen entbehren, die es aus dem Tranſit 
nach Polen und von Polen zieht? 


4. Könnte Memel beſtehen, wenn es als Freiſtadt die 


Handelsbeziehungen mit Polen und Litauen verlöre? 
5. Welcher Teil der Einnahmen Memels rührt vom 


Hafen her, welcher aus der inneren Produktion und welcher 


aus dem Auslandshandel? 


? 5 
„Es find genaue se hierüber zu machen, in welchem 


Maße der Hafen zur Balancierung des Etats und im all⸗ 


auf die wirtſchaftlichen Be⸗ 


Danziger Börſe am 21. November 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 42 Dollar 6400 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels ⸗-Rundſchau. 


gemeinen zur Entwickelung des Gebiets von Memel bei⸗ 


Berliner Sag zufolge ſoll die Entſcheidung über 
das Schickſal des Memelgebiets durch den Botſchafterrat 
binnen kurzem erfolgen. Vorläufig ſoll auf die Dauer von 
15 Jahren ein Proviſorium geſchaffen werden: Memel 
wird 15 Jahre lang Freiſtadt. Litauen ſoll in Memel das 
Anrecht auf einen Freihafen haben, der unter der Ver⸗ 
waltung eines Haſenrats ſtehen wird. Der Rat ſoll ſich zu⸗ 
ſammenſetzen aus einem Litauer, einem Polen und einem 
Bürger Memels. Zum Vorſitzenden dieſes Rats ſoll ein 
franzöſiſcher Oberkommiſſar ernannt werden. 


Re erſte Eitzung des gemeinſamen 
arlaments. 


Laut Mitteilung der polnischen Preſſe wird die erſte 
Sitzung von Sejm und Senat am 28. November ſtatt⸗ 
finden. Sie wird wahrſcheinlich nur mit Erledigung von 
Formalitäten ausgefüllt werden und den Abgeordneten und 
Klubs die Möglichkeit geben, einander kennen zu lernen und 

über die Lage zu orientieren. Erſt die zweite 
Sitzung wird ſich mit der Wahl des Marſchalls be⸗ 
ſchäftigen. Der bisherige Sejmmarſchall Trapezynski 
tritt bekanntlich in den Senat ein und iſt der ausſichtsreichſte 
Kandidat für den Vorſitzenden dieſer chſten Kammer. 
So wird der geſetzgebende Sejm unter neuem Vorſitz ar⸗ 
beiten. Visher denkt noch keine Fraktion an die Anfftellung 
einer Kandidatur für den Marſchallpoſten. Die Rechts⸗ 
gruppen wollen die Kandidaturen der Nationaldemokraten 
Glabinski oder Seyda empfehlen. 

Die Arbeiten an der Beendigung des Senats⸗ 
gebändes. das einen Flügel des Seimgebändes ein⸗ 
arhmen wird, ſchreiten raſch voran, und es beſteht Hoffnung, 
daß der Senat die erſte Sitzung bereits im eigenen Gebäude 
abhalten wird. Das Senatsgebäude wird außer dem 
Sitzungsſaal auch den Senats⸗Kommiſſionsſaal enthalten, 
dagegen werden die Senatsklubs gemeinſame Lokale mit⸗ 
den entſprechenden Sejmfraktionen haben. Beide Gebäude 
werden durch einen Korridor verbunden ſein. 

Die bisherige politiſche „Geographie“ des Sejmgebäudes 
wird in bedeutendem Maße geändert werden. Im neuen 
Seim werden einige der früheren Klubs nicht vertreten fein, 
ſo der Klub für konſtitutionelle Arbeit, während der Klub 
der nationalen Volksvereinigung zu einer unbedeutenden 

ruppe herabſinkt. Dafür werden neue Klubs einziehen, 
die aus der Mitte der nationalen Minder⸗ 
heiten entſtanden find. Bei Verteilung der vorhandenen 
Klubräume unter die einzelnen Fraktionen beabſichtigt der 
Direktor der Sejmkanzlei Pomykalski, den Grundſatz zu 
berückſichtigen, daß die Größe des Klubzimmers, das einer 
Partei zugewieſen wird, ihrer zahlenmäßigen Stärke ent⸗ 
ſprechen foll. Die Verteilung der Klubs im Saale kann erſt 
am Tage vor der Sitzung des neuen Sejm vorgenommen 
werden, und zwar aus dem Grunde, weil man nicht 
weiß. welche Klubs der nationalen Minder⸗ 
beiten ihre Plätze im Zentrum und welche fie 
zur Linken einnehmen wollen. 

Schließlich ſei noch erwähnt, daß am Tage vor der Ein⸗ 

fung des neuen Sejm, d. i. am 27. d. M., die letzte 
feierliche Sitzung des ehemaligen konſtitu⸗ 
tionellen Seim ſtattfinden wird. An dieſem Ta 
wird eine Geſellſchaft ſtattfinden, zu der die Abgeor 
neten des früheren und neuen Sejm ſowie die Senatoren 
eingeladen werden. Es werden 800 Perſonen daran 
teilnehmen. 


Auftakt zur Orientkonferenz. 


€ Die Ausſprache zwiſchen Poincaré und Lord 
urzon, die am Sonnabend nachmittag am Quai d'Orſay 
attfand, und an der der neue italfeniſche Botſchafter Baron 
vezzano teilnahm, dauerte von 3 bis 148 Uhr. Sie be⸗ 
ſtätigte, wie ein amtliches Communiqus ſich ausdrückt, „volle 
auf die zwiſchen den Alliierten vorhandene 
Einigkeit in allen Fragen“, die den Gegenſtand 
der Verhandlungen bilden werden. Es wird binzugefügt, 
daß das engliſche Memorandum als Grundlage für 
ie Erörterungen in Lauſanne beſtimmt worden ſei. Das 
kommen von Mudania müſſe formell gewahrt werden. 
Insbeſondere könnten nicht türkiſche Truppen Konſtan⸗ 
tinopel beſetzen. 
neutralen Zone angegriffen werden, ſo würden ſie ſich not⸗ 
wendigerweiſe verteidigen. Wie der „Temps“ erfährt, ſind 
im Verlaufe der Unterredung die franzöſiſchen Militär⸗ 
experten Marſchall Foch, General Weygand und 
mehrere andere Militärs zu Rate gezogen worden. 
Lord Curzon ſagte bei Verlaſſen des Verhandlungs⸗ 
ſaales: „Es herrſcht vollkommene Einigkeit. Morgen 
fahren wir nach Lau fan ne. Es wird freilich in 
auſanne Geduld nötig ſein. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Debatte längere Zeit dauern wird.“ 

„Echo de Paris“ weiß mitzuteilen, daß der Türkei 
gegenüber eine ſehr feſte und entſchloſſene Politik 
eingehalten werden würde, die nach der Ausſprache mit 

uſſolini noch eine Verſchärfung erfahren werde. Man 
werde die Freihaltung der Meerengen für die 


Handels⸗ und Kriegsſchiffe der Alliierten fordern und die 


angrenzenden Gebiete entmilitariſteren und bewachen. An 
die Stelle der Kapitulationen werde man ein Syſtem von 
Garantien ſowohl im Hinblick auf die Rechtspflege wie in 
fiskaliſcher Hinſicht ſetzen. Die Truppen macht der 
Türkei werde ſtark beſchränkt werden. Zum Schutz 
der chriſtlichen Minderheiten werde man der türkiſchen 


A | > 


Sollten die alliierten Streitkräfte in der 


4 


Gendarmerie Ententeoffiziere beigeben. Die wirtſchafk⸗ 


lichen Konzeſſionen aus der Zeit vor dem 
werden aufrechterhalten. Die verbündeten Mächte wer⸗ 
den Anſprüche auf Entſchädigung ſtellen, die 
Türkei dagegen werde von Griechenland keine Entſchädi⸗ 
gung erhalten. Alle Forderungen nach Grenzveränderun⸗ 
gen in Meſopotamien und Syrien, nach Ausdehnung 
hrer Herrſchaft in Paläſtina, auf den Agäiſchen 
Inſeln und in Weſtthrazien werden abgekehnt wer⸗ 
den. Außerdem find Sie den Mächten für den Fall 
der Unbeugſamkeit der Türkei militäriſche Zwangs⸗ 
maßnahmen vereinbart worden. ü | 

Dieſen Mitteilungen widerſpricht inbeſſen der „Temps“ 
in auffallender Schärfe. Das halboffiziöſe Blatt verſichert, 
daß ſeine Gegenerklärungen jeden Anſpruch hätten, als 

ffiztelle Deutung aufzutreten. Nach diefen Dar⸗ 
ngen kaun nicht die Rede davon fein, daß man den 
Türken Forderungen aufzwingen wolle, ſondern daß man 
mit ihnen auf vollkommen gleichem Fuße verhandeln wird. 
Die Grenzen der Türkei feier durch die Noten Her Alliierten 
vom 23. September ſeſtgeſetzt worden. Wenn eine Anderung 
davan vorzunehmen ſei, fo müſſe fie zugunſten der 
en vorgenommen werden, der man noch das vorent⸗ 
tene Karagatſch, einen Vorort Adrianopels, zuge⸗ 
ftehen müſſe. Über die Agäiſchen Inſeln werde ih die 
Türkei mit Italien zu verſtändigen haben. Die türkiſch⸗ 
1 riſche Grenze ſei durch Frankreich bereits feſtgelegt. 
ber die türkiſch⸗ meſopotamiſche Grenze werde 
mit England zu verhandeln ſein, zumal hier Frankreich 
einen Anſpruch auf Beteiligung an den Petroleumquellen 
Bat, Die Meerengen würden burch eine interalltierte 
Kommiſſion, an deren Spitze vielleicht ein Türke ſtehen 
nie, zu bewachen fein, oßne daß dafür ein Beſatzungs⸗ 
körper notwendig wäre. Die Begrenzung der türkiſchen 
Truppenmacht würde ſich der Darlegung des „Temps“ zu⸗ 
folge als überflüſſig erweiſen, ebenſo wie die Einſtellung 
fremder Offiziere in die türkiſche Gendarmerie. In 
der Frage der Kriegsentſchädigungen ſei keine Ent. 
ſcheidung zuungunſten der Türkei getroffen worden, viel⸗ 
mehr würden alle beteiligten Mächte, die Türkei, die Alli⸗ 
ierten und Griechenland, miteinander zu verhandeln haben. 
Betreſſs der Kapitulatlonen würde in Lauſaune über⸗ 

keine eigentliche Löſung vorgenommen werden. 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß dieſe Darlegung des 
„Temps“, namentlich wenn man fie den Preſſemitkeilungen 
über die ſogenaunte vollkommene Einigkeit unter den Alli⸗ 
ierten gegenüberhält, nicht mehr allzu überzeugend klingt. 
Die Herren an der Seine und Themſe vergeſſen nur ganz, 
daß auch Kemal Paſcha und fein Bundesgenoſſe Len in 
noch etwas zu ſagen haben. Sie haben den Sevres⸗Vertrag 
wie unechtes Porzellan zerbrochen. Und die Zeiten von Ver⸗ 
ne St. Germain, Trianon und Sevres — find längſt 


7 Der neue Sultan. 


Die Nationalverſammlung von Angora hat den Bruder 
ee Sultans, Abdul Mebſchid, zum Kalifen ge⸗ 


Unmittelbar nach Bekanntwerden der Flucht des Sultans 
an Bord eines engliſchen Schlachtkreuzers wurde in muſel⸗ 
maniſchen Kreiſen Konſtantinopels erklärt, daß der Sultan 
nach den Vorſchriften des Koran, wie jeder Kalif, der den 
muſelmaniſchen Boden verlaffe, um auf chriſtliches Ge⸗ 
biet zu flüchten, und der ausländiſchen Schutz ſuche, ohne 
weiteres als abgeſetztangeſehen werden müſſe Nun. 
mehr hat die Nationalverſammlung in Angora in Beſtäti⸗ 
gung ihres Entſchluſſes, der den Sultan entthronte, den 
Bruder Memeds zum Kalifen gewählt. Der Pariſer 
Temps“ weiß zu melden, daß die öffentliche Meinung in 
der Türkei über die Flucht des Sultans keinerlei Erregung 
gezei be. Der Grund hierfür ſei darin zu ſuchen, daß 
Memed ſein ganzes Anſehen bet den türkiſchen Patrioten 
verloren hätte. 

Durch dieſen Beſchluß der Nationalverſammlung werden 


riege 


alle Nachrichten über die „republikaniſche“ Revolution 


am Bosporus, die wir gleich ſehr ungläubig aufnahmen, in 
das Reich der Fabel verwieſen. Die Türken haben eine 
znatio nale“ Revolution zuwege gebracht und find nicht 


fo töricht, ihren Kalifen in enaliſche Hände zu ſpielen. 
8 


Berſchten aus Athen zufolge hat das Revo⸗ 
utionstribunal den General Dusmauis, den 
hemaligen Miniſterpräſtdenten Gunaris ſo⸗ 
wie ſeine Genoſſen zum Tode verurteilt. Die 
Freunde und Parteigenoffſen Gunaris bes 
mühen ſich um Aufhebung des Todesurteils. 

(Die Zeiten des klaſſiſchen Griechenland find vorbei. 
Was von Hellas übrig blieb, heißt Erbärmlichkeit. Die Red.) 


Die Berliner Kabinettskrife. 


Der augenblickliche Stand der Kabinettskriſe it noch 
völlig ungewiß. Man glaubt allgemein, baß ein 
Kablpett lediglich aus Mitaliedern der büpgerlichen Ar⸗ 
beitsgemetnſchaft zuſtande kommen wird, weil anzunehmen 


7 


iſt, daß die ſoßkaldemokratiſche Fraktionsſitzung, die heute 


nachmittag ſtattfindet, den geſtrigen Beſchluß des Frak⸗ 
tionsvorſtandes beſtätigen wird, wonach die Soztal⸗ 
bemokraten in keine Regierungskboalttion 
mit der Deutſchen Volkspartei eintreten werden. 

Es iſt daher anzunehmen, daß Dr. Cuno ein Kabinett 
bilden wird, dem außer der Mehrzahl der bisherigen Ver⸗ 
treter des Zentrums und der Demokratie führende Männer 
der Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaft angehören 
werden. Den Sozialdemokraten wäre es bei der augen⸗ 
blicklichen Lage viel lieber, wenn diefes Minderheits⸗ 
kabinett unter dem Führer der Deutſchen Volkspartei 
Streſemann gebildet würde. Aber davon kann keine 
Rede fein, da Dr. Cuno vom Reichskanzler den Auftrag 
erhalten hat und dieſen Auftrag durchführen ſoll. Eine 


Kanzlerſchaft Dr. Streſemanus wäre der Sozial⸗ 


demokratie inſofern angenehmer, als fie nach einem baldi⸗ 
ten Sturz eines ſolchen Kabinetts ſich viel leichter verant⸗ 
worten könnten, als bei Ablehnung Dr. Cunos. Jedoch 
läßt ſich vorläufig über das Ergebnis der Verhandlungen, 
die auch am Nachmittag ſotgeſetzt werden ſollen, nichts 
Beſtimmtes ſagen. 


Republit Bolen. 


a Die Heitkellug der Wahlergebniſſe. 


Barthan, 20. November. Die Generalwahl⸗ 
kommiſfion beendete am Montag die Prüfung aller 
Ergebniſſe der Seimwahlen und beſtätigte folgende end⸗ 

lige Sltgalieſde Bionten 15, andere ac aide 2 
ate, tie Zioniſten 15, ere € 
0 Kechstoc 


raini radikale Bauern 5, der Polniſche 
ſbrel Alerteten) 109, _Attoßanern 20, die Fangen kenle⸗ 
en 49, 3 41, „ er 
partei 18, Poln entrum 6, e 
partei Olos 4, die uppe ſowie die Komm 
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Die mehrfach gewählten Abgeordneten und Senatoren. 


Die Generalwahlkommiſſion hat beſchloſſen, daß die 
Abgeordneten und Senatoren, die gleichzeitig aus einigen 
Bezirksliſten oder aus der Staats⸗ und Bezirksliſte ge⸗ 
wählt worden ſind, dem Generalwahlkommiſſar innerhalb 
einer Woche, vom 21. d. M. an gerechnet, eine Erklärung 
vorlegen müſſen, welches Mandat ſie annehmen. Wird eine 
derartige Erklärung nicht abgegeben, ſo wird der betref⸗ 
fende Abgeordnete bzw. Senator als aus der Bezirksliſte 
gewählt, und ſollte er aus mehreren Bezirksliſten gewählt 
worden ſein, als aus der Liſte gewählt betrachtet, auf die 
mehr Stimmen abgegeben worden find. 5 


Polen und die Konferenz in Lanfanne, 


Wie der „Temps“ erfährt, hat die polniſche Regierung 
den Wunſch zum Ausdruck gebracht, über die bereits be⸗ 
gonnenen Beratungen in Lauſanne genau informiert zu 
werden, und zwar mit Rückſicht auf die Bedeutung, die die 
Verhandlungen für Polen haben könnten. Im Falle eines 
Abbruchs der Verhandlungen könnte, ſofern die rumäniſche 
Armee ſich den Operationen gegen die Türken anſchließt, 
ein Konflikt zwiſchen Rumänien und Ruß⸗ 
land entſtehen und dann wäre Polen gezwungen zu inter⸗ 
venieren, und zwar auf Grund des polniſch⸗rumäniſchen 
Bündniſſes, dem Polen treu bleiben wolle. 


Ein deutſch⸗polniſches Schtehseericht in Danzig. 


Entſprechend der zwiſchen Polen und dem Freiſtaat 
Danzia einerſeits und dem Deutſchen Reiche andererſeits ab⸗ 
geſchloſſenen Konvention vom 21. April 1921 über die Tran⸗ 
ſitfreiheit zwiſchen Oſtyreußen und dem Übrigen Reich ſoll 
in Danzig ein Schiedsgericht zur Entſcheidung über 
eventuelle Streitigkeiten zwiſchen den vertragſchließenden 
Teilen über die Auslegung der Konvention errichtet werden. 
Zum Vorſitzenden dieſes Schiedsgerichts baben die 
deutſche und die polniſche Regierung gemeinſam den däni⸗ 
ſchen Generalkonſul in Danzig. H. Roch, auserſehen, der mit 
Genehmigung des zuſtändigen Miriſteriums die Aufgabe 
übernommen hat. 


Der polniſche Handel und die baltiſchen Häfen. 


In der letzten Sitzung der Polniſchen Schiffahrts⸗Liga, 
welcher auch der eſtniſche Geſandte und der lettiſche Konſul 
beiwohnten, wurde u. a auch die Bedeutung der Häfen in 
Reval, Riga und Liban für den polniſchen Handel be⸗ 
ſprochen. Es wurde eine Reihe Beſchlüſſe gefaßt über die 
Notwendigkeit der Errichtung von Schiffahrtslinien 
zwiſchen Polen, Eſtland und Lettland ſowie 
die Befreiung von fremden Einflüſſen. Gleichzeitig wurde 
auch der Wunſch ausgeſprochen, von polniſcher Seite möchte 
jedweder Paßzwang für die Bürger Eſtlands und Lettlands 
aufgehoben werden. Zur Prüfung der Frage einer wirt⸗ 
ſchaftlichen Annäherung zwiſchen den baltiſchen Staaten 
wurde ein beſonderes Komitee gewählt. 


Das polniſche Eiſenbahndefizit für das kommende Jahr. 


Warſchan. 19. November. Das Eiſenbahnminiſterium 
hat den Budgetporanſchlag für das Jahr 1923 bereits 
fertiggeſtellt. Die Ausgaben find mit 1144 Milli⸗ 
arden in Rechnung geſtellt, darunter 302 Milliarden für 
Perſonglausgaben und 292 Milliarden für Inveſtitionen. 
Die GEinnahmen der Gifenbaßnen find mit 773 
Milltarden in Anſatz gebracht. Das Defizit der 
Exploitation allein beträgt ſomit 79 Milliarden und 
292 Milliarden verſchlingen die Inveſtitionen. 


Die polniſche Delegation des Hafenrats in Danzia 
ſtellt ihre Tätigkeit ein. 


Am 13. Oktober d. N erſchien ein Danziger Steuer⸗ 
heamter in der Wohnung eines Mitgliedes der polniſchen 
Delega on des Hafenrats 
mel 
lichen | 
die Schränke öffnen zu laſſen und zur Pfändung zu ſchreiten. 
Aus dieſem Anlaß wandte ſich die polniſche Delegation des 
Hafenrats an deſſen Präſidenten mit der Bitte um eine ent⸗ 
ſprechende Genugtuung und um Garontie dafür. daß in * 
kunft ähnliche Vorkommnifſfe ausgeſchloſſen werden. Gleich⸗ 
zeitig teilt die volniſche Delegation mit, daß ſie ſich gezungen 
ſehen würde, ihre Tätigkeit einzuſtellen, ſollte ihrer Forde⸗ 
rung nicht Rechnung getragen werden. Da die Genugtuung 
nicht gegeben wurde hat nun die volniſche Delegation bis 
zur Beilegung des Konflikts ihre Tätigkeit eingeſtellt. 

d * 


Die Danziger Handelskammer richtete an den 
Hohen Kommiſſar der Liga des Völkerbundes, General 
Haking, einen Proteſt gegen deſſen Entſcheidung über 
die Zuerkennung des Vorrechts volniſcher Firmen bei der 
Verteilung von Lagerplätzen im Danziger Hafen. 

Nach einem heutigen Telegramm aus Danzig hat ſich 
der Oberkommiſſar der Völkerbundliga General Haking 
bereit erklärt, in dieſem Konflikt zu vermitteln. Infolge⸗ 
deſſen haben die Mitglieder der polniſchen Delegation des 
Hafenrats ihre Tätigkeit wieder aufgenommen. 

Die Ernte in Polen. 

Auf Grund annähernder Berechnungen des Ernteergeb⸗ 
niſſes ſtellt ſich diefes wie folgt dar: Weizen 1150000 To. 
(17% Prozent mehr als im vergangenen Fahre). Roggen 
5 133 000 To. (17,6 Prozent mehr), Gerſte 1277 000 To. 
Prozent mehr), 2656000 To. (10,3 Prozent mehr), 
Kartoffeln 33 495 000 To. (100 Prozent mehr), Zuckerrüben 
2671000 To. (187 Prozent mehr). N a 


N 


in 5 3 
Danziger Bürger wiederum 


Die deutſche Regierung benachrichtigte die polniſche, daß 
der a0 nb ee Beſuch des deutſchen Kreuzers „Braun⸗ 
ſchweig“ in Danzig vorläufta aufgeſchoben worden iſt. 


Deutſches Reich. 


Morgan in Berlin. 


Wie bas „Berl. Tagebl.“ erfährt, wird der bekannte 
n Basen Verpont ee in diefen Tagen 


fo on handeln wird. Man nicht fehl in 
nahme, daß Frankreich mit 
mühungen Morgans verfolgt. 
gedenkt Morgan nach Neuyork zurückzukehren. 
dann dort und in Waſhington über die Lage Europas auf 
Grund jüngster eigener Eindrücke berſchten können. Es be⸗ 
darf kaum der Betonung, daß ‚alle dieſe Verhandlun⸗ 
ge n, die ſich in dieſen Tagen zwiſchen den Herren Morgan, 
Poincaré, Bergmann, Dubois, Vifſering uſw. 
abipielen, nicht etwa plaulos geführt werden, fondern einem 
gen: beſtimmten Ziel zuſteuern. Es empfiehlt ſich, 
alledem keinerlei Erwartungen zu die 
vielleicht nur zu bald enttäuſcht werden können. Re 


2 Parteiloſe. 
und zwang. polniſchen Blätter⸗ 


en zufolge, die Frau zur Bezahlung eines erheb⸗ 
teuerbetrages, wobei er drohte. im Weigerungsfalle 


genommene iriſche J 1 am Freitag auf 
its 


Tagung ruſſiſcher Monarchiſten in Wiesbaden 
unter franzöſiſchem Schutz. 

Unter ſtrengſtem Abſchluß der Offentlichkeit und unte 
dem Schutz der franzöſiſchen Beſatzung waren die 
rufſiſchen Monarchiſten in Wiesbaden zu eite 
mehrtägigen Beſprechung verſammelt. Aus den von ihnen 
gefaßten Veſchlüſſen tft nur fo viel bekannt geworden, 
man immer noch am den vier Thronprätendenten 
feſthält. An erſter Stelle ſtehen noch die Großfürsten 
Kyrill und Nicolai 5 
Paris war zu der Beſprechung die Prinzeſſin Orloff 5 
ſchienen, die mit ihrem Rieſenvermögen die finanzie 
Stütze der monarchiſtiſchen Partei iſt. Die Tagung e 
unter dem Vorſitz des Fürſten Gali zyn, der ſich jr 
längerer Zeit in Wiesbaden aufhält. In Wiesbaden 1 5 
auch eine große Anzahl von Mitgliedern der hohen ruf 
ſchen Ariſtokratie. Viele friſten ihr Daſein nur von © 
Erlös ihrer Juwelen. Andere ſieht man vielfach im n 
kehr mit franzöſiſchen Offizieren an den lebhafteſte 
Stätten des internationalen Kurlebens. 

* 


Die Ernennung der neuen Kardinäle wird eine Ande⸗ 
rung in der diplomatiſchen Vertretung des Vatikans im: 18 
folge haben. Monſignore Vaſalle wird zum Run Non⸗ 
in München an Stelle des bisherigen Nuntius tung 
ſignore Pacelli ernaunt, in deſſen Händen die Leitn 
der Berliner Nuntiatur verbleibt. + die 

Der preußiſche Innenminiſter Severing 


haf er 
„National Sozlaliſtiſche Deutſche Arbe! ſe⸗ 


partei“ in Preußen verboten und ihre in Preußen 1 
ſtehenden Zweigvereine einſchließlich der „National-Azußen 
Vereinigung“ für aufgelöſt erklärt. Damit folgt PL artei 
den Ländern Baden und Thüringen. in denen die baiale 
bereits im Juli verboten worden iſt. Die Nationalſosic 
Partei hat unter ihrem Fübrer Hitler vor allem 
Banern ſtarken Anhang. 


9 
Nach einer amtlichen Mitteilung der deutſchen zulſche N 


digen Stellen wird in den nächſten Tagen der De en 

Kreuzer „Braunſchweig“ den Danziger Hase 

anlaufen. g 10 FF} 
Wie das „Bamberger Tageblatt“ mitteilt, ſoll 3 


Anſchluſſes an Bayern in Meiningen 125 
Volksabſtimmung ſtattfinden, die von einem vorbere er 
den Ausſchuß mit einem Aufruf an die Meinins 


angeſtrebt wird. 
Aus anderen Ländern. 


Der neue Kownder Sejm und fein Minderheitenblock. 
Am 13. November trat der Kownoer Seim zu feine! 
erſten Sitzung zuſammen. Nach der durch die General, 
wahlkommiſſion veröffentlichten Aufſtellung fest ſich de 
Sejm wie folgt zuſammen: 38 chriſtliche Demokraten, 
Sozialiſten, 5 Kommuniſten, je 2 Polen und Juden un 
1 Ruſſe, zuſammen alſo 78 Abgeordnete. Die Polen nr 
Juden nahmen zum Zeichen des Proteſtes an den Ver 
handlungen nicht teil. 
portionalſyſtems wäre die Zuſammenſetzung folgen 


Juden, je 3 Deutſche und Ruſſen, 5 Kommuniſten un 


Nackdeiner weiteren Meldung gab die Regierung. 


die Erklärung ab, daß nur der künftige Selm über 
Ungültigkeit der gegenwärtigen Wahlen und die D 
führung neuer Wahlen entſcheiden könne. Der Abgeord 
Roſenbach hat den Vorſitzenden der Wahlkommiſſion 
Gericht geladen. Die ganze Angelegenheit, ſo heißt e 
der Meldung weiter, ſcheint einen internationalen cle 


vb 


ter annehmen zu wollen. Es ſei leicht möglich, daß dune ef 


Alliierten der Sache annehmen werden, um die litaui 
Regierung zu zwingen, daß die fremden 
nalitäten gerecht behandelt werden. 


Arbeitsloſendemonſtrationen in London. 55 


25000 Arbeitsloſe aus allen Teilen Englan. 
Schottlands und Wales veranftalteten eine Kundgebn fi 
im Sat huer ande Park. Unter ihnen befanden 
12000 Londoner Arbeitsloſe. Der Präfident des Kouſter⸗ 
der Arbeitsloſen teilte den Kundgebern mit, daß Mini Sie 
präſident Bonax Law ihm geſchrieben habe, er könue r, 
Abordnung, die man du ihm ſenden wollte, nicht p 


. d 
fönlich empfangen, und er habe den Arbeits⸗ 100 ö 
# 


ugieneminifter gebeten, dies zu tun. Die Arbeitslo 
Aklürten aber, ſie würden London nicht eher ven 
laſſen, als bis ſie den Minifterpräfideh m 
geſehen hätten. An der Kundgebung nahmen 
zahlreiche Frauen teil. 


Eine Schlägerei in der Ingoſlawiſchen Kammer. 


In einer auf Erſuchen des neuen Kriegsminiſters = 


neral Pachniez einberufenen geheimen Sitzun 2 ite 1 


Abgeordnetenhauſes wurde die Frage weiterer Kre 
für die Armee beiproden, Im Laufe der Debatte I 
welcher der Kriegsminiſter mit Rückſicht auf die innere 

äußere Lage Jugoſlawiens weitere Kredite forderte, kam er 
zu einer großen Schlägerei. Die Mitglieder die 


Opyofition wurden als Kriegsgegner fehr kriteeen die 


ſchoſſen in der Kammer aus Revolvern und beware ro rd⸗ 
mine mit Tintenfäſſern. Der muſelmaniſche Abge 
nete Milkowie verlieh blutüberſtrömt den Saal. 


* . 
Wie aus London berichtet wird, wurden vier gefan 5 


fehl eines Militärger es iriſchen Freiſtaats 
henkt. 


Nach einer im „Temps“ veröffentlichten Statistik m 3 


in Frankreich in der Zeit vom 1. Januar bis 1. 


tober 1922 bei 86 Flugzeugunfällen 29 Militärfl 
Zahlen werfen auf die Zuverläſſigkeit der fra 
. Militärflugzeuge ein merkwürdi 
Aus Konſtantinopel wird berichtet: Der P 
dent der türkiſchen ſozialiſtif 
Hilmi Bei, iſt ermordet worden. uber 
„Times“ melden aus Johannesburg: Am 17. Novemen 
wurden zwei Teilnehmer an den Unruhen au 
ER | in Pretoria gehenft; fie ſaungen e 
dem Schaffott das Lied: „Die rote Fahne“. Bis zum les e 
Augenblick waren zahlreiche Be 1 adigungsgeſu ch 
bei der Regierung eingegangen, 
Sofarnesburg eine größe Proteſtverſammlung a 
bei der ein Polizeibeamter von der Menge ſchwer ver 
wur Die Erbitterun 
Gnadengeſuches iſt unter den Arbeitern außerorde 
lich groß. 5 


Bei der Anwendung des he Bi 


32 chriſtliche Demokraten, 24 Sosialiften, je 6 Polen un? 
nach⸗ f 


dem die Polen, Deutſchen, Juden und Weltall, 
beſchloſſen hatten, im Kownoer Sejm nicht mitguarbeifl 1 Pe 


urch⸗ 1 g 
nete 1 
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5 j . 
bi 
Ne Wahlen in Deutſch⸗Iberſchleſien. 
gene, Nachwahl i ji 
ſche hlen zum Reichstag und zum Preußi⸗ 
ban dtag und die Neuwahlen zum Provinzial⸗ 
ten ie am kommenden Sonntag in Oberſchle⸗ 
nicht aan nden, können rad Anſicht der „Frankf. Ztg.“ 
es balich wie die ſächſiſchen Landtagswahlen ohne wei⸗ 
Bihler Stimmungsbarometer für die Haltung der 
J Probe ganzen Reiche angeſehen werden, da die Sonder⸗ 
änder der Grenzprovinz und die durch die Zerreißung 
Dee 0 65 Wählerſchichtung von ſtärkſter Einwirkung ſind. 
un Sdden bisher größten Parteien des Landes, Zentrum 
and e Dlaldemofratic, kämpſen zudem nicht nur gegen 
| Rande reutiehe Parteien, fondern werden in ihrem Beſitz⸗ 
| derwand eichzeitig auch von polniſchen Parteirichtungen 
Di ter Weltanſchauung bedroht. 
kill Dent ſchnat tonale Partei hat als Spitzen⸗ 
Reiten en zum Reichstag einen katholiſchen Pfarrer aufs 
l Ratte ſchiebt namentlich das wirtſchaftliche Moment 
in lich kampf in den Vordergrund, indem ſie in den rein 
dei lieben Bezirken, die zum größten Teile bei Deutſchland 
beegetreit ſind, ihre extreme Stellung zur Frage des, Um⸗ 
ag har ibes verwertet. Als Spitzenkandidaten zum Land⸗ 
banmten ſie einen rechtsſtehenden Arbeitergewerkſchafts⸗ 
ap die aufgeſtellt. Den Deutſchnationalen kommt zugute, 
beuders äußerſte Rechte von jeher in Weſtoberſchleſien, be⸗ 
Drganı in der agrariſchen Kreuzburger Gegend eine feite 
1 8 ſation gehabt hat. 
gun Deutſche Volksparte erfreut ſich der Unter⸗ 
daberde der oberſchleſiſchen Großinduſtrie und erwartet 
8 er von der Spitzenkandidatur des Admirals Scheer 
flu Reichstag einen Erfolg. Wird diefe Kandidatur die 
dertei Base Volkspartei gegenüber der rechten Nachbar⸗ 
Lehen 
ele 


ärken, ſo wendet ſich die andere volksparteiliche 
andidatur gegen das Zentrum, dem der an erſter 
krichtzrer volksparteilichen Landtagsliſte ſtehende Amts⸗ 
fi rat König früher ſelbſt angehörte. 

ae, Zentrum wird, wie erwähnt, nicht mur von 
rechts h Seite, und zwar hier im weſentlichen nur von 
eln pern auch von polniſcher Seite angegriffen. Die 
| oe Katholiſche Volkspartei“, die ſchon 
J Tatholgl ihres Namens nach die Spitze gegen die deutſche 
Ben de Volkspartei“ richtet, wie ſich hier das Zentrum 
buch! wird zwar einen eigenen Kandidaten ſchwerlich 
wahl Olen aber fie wird der Zentrumsliſte doch eine 
entrum timmen entziehen. Eine weitere Abſpaltung vom 
N Feutz die ſich, wie ſchon in der Abſtimmungszeit wieder 
beit, 5a en zu bilden ſuchte und ſeparatiſtiſche Tendenzen 

nun es zu eigenen Vorſchlägen nicht gebracht, tut aber 
derhin bümaig dem Zentrum gleichfalls Abbruch. Im⸗ 

1 ürfte das Zentrum wieder als ſtärkſte Partei aus 

1 nchleßen Wahlkampf hervorgehen, da ſeine Macht in 
Kang ſien doch feſt gefügt iſt. Auch die offizielle Führer⸗ 
Alitz te die die leitenden Zentrumsfüßhrer Kaxonikus 
ang a und Arbeiterſekretär Ehrhardt über ihre Parteien 
Seit 018 Repräjentanten des ganzen Landes ſeit längerer 
Die nommen haben, kommt ihnen natürlich zugute. 
Feist Demokraten haben an erſter Stelle für den 
tom den deutſchen Unterhändler beim Oberſchleſier⸗ 
betet wen in Genf, Reichsminiſter a. D. Schiffer auf⸗ 
iu Manz Sie werden jedoch voraus ſichtlich ebenſowenig 
benen dat erringen, wie die Deutſchſozialen (Anti⸗ 
N » die ſich gleichfalls darum bewerben. 
e en 
g verlorenen Induſtriegebiet gleichzeitig auch di 
0 Aapfen de ihrer Partei in Oberſchleſien verloren. 
den den außerdem diesmal mit drei Fronten: gegen die 
Iten en bürgerlichen Parteien, gegen die polniſchen Sozia⸗ 
Foz tand gegen die Kommuniſten. 
keine Kliſten und die Kommuniſten haben 
An usſicht auf eigenen Mandatsgewinn. 


Sitz 


„ A ur. 11740 
arteien en bei den letzten Rei 
ordneten erhalten: 1 on 


3 Das Geſamtergebnis. 

Dahle ch amtlicher Feſtſtellung iſt das Ergebnis der 
FE folgendes: Wahlberechtigt 747939 Stimmen, ab⸗ 

N: Frl Stimmen 500 707. Demokraten 12912. 
Den aldemokraten 73266, Zentrum 199246, 


demtſchnationale 0938, Deutſche Volks⸗ 


Na 


e 90624, Polen 50188, Operſchlefiſche katho⸗ 
Fe Volkspartei (Skowronnek) 23. 
nale rrbalten das Zentram 3. die Deutſchnatie 
n 1 und die Vereinigten Sozialdemo⸗ 


* 5 auch 1 Sitz für den ere 
Alus Stadt und Land. 


5 achdruck sämtliche tnal⸗Artltel iſt n it ausdrück⸗ 
er Angabe der Dusſte 2 1 50 den unsern Witarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheſt zugeſichert. 
. 6 Bromberg, 21. November. 
ründung eines Bundes der deutſchen Männer⸗ 
. geſangvereine in Poſen⸗Pommerellen. 


Km Sonntag fand im Zivilkaſino eine Vertreterver⸗ 
Fobſchanng deutſcher Männergefangvereine aus den Wo 
Grünzaſten Pofen und Pommerelken ſtatt, um über die 
& we eines Bundes für dies Gebiet Beſchluß zu faſſen. 
Irondaren hierzu Vertreter folgender Orte erſchtenen: 
nude u Seh, Jarotſchin, Konitz, Inowrockaw, 
un 
nächſt 


Gründung des 
Beratung der 


r Poſen 
J., Heben und Wahl des Borftandes, ; 
die Borr Krtedte⸗ rauben wünſchte einen Bericht über 
tn arbeiten des geſchäftsfübrenden Ausſchuſſes. Dieſen 
alten 50 Herr Pannicke. ie einzelnen Vereine be⸗ 
den ug danach ihre wirtſchaftliche Selbſtändiakeit und arber 
a all den fans Bezirksvereine. Dieſe bilden dann wieder 
N rund gemeinen Bund. Darauf wurde der Antrag a 
Dem gg des Bundes einkimmig angenommen. 
* unde ſind die deutſchen Männergeſangvereine folgen⸗ 


in dem für 

Sie 
Die polniſchen 
ſeloöſt 
kn der Spitze der „Polniſchen Partei Deutſch⸗ 


testet 8799, Deutſchſoziale RM, Kommuni⸗ 


f 


der Städte beigetreten: Bromberg, Thorn, Graudenz, Nakel, 


Jarotſchin, Konitz, Inowroclaw, Wollſtein, ſowie eine Reihe 
anderer Städte, im ganzen 23 Vereine. 

Die Satzungen werden mit kleinen Anderungen ange⸗ 
nommen. Hervorzuheben iſt der Wunſch, daß die größeren 
Gefangvereine die kleineren mit Notenmaterial unter⸗ 
ſtützen mögen. Vorgeſehen iſt in den Satzungen die Ver⸗ 
anſtaltung allgemeiner Bundesfeſte. Vorort und Sitz 
des Bundes iſt Bromberg. 

In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
Kretſchmer, Bromberg, eriter, Stuldreer, Graudenz, 
zweiter Vorfigender, Weiſſig, Bromberg, Kaſſenführer, 
Lorenz, Bromberg, erſter, Roſenau, Thorn, zweiter 
Schriftführer; als Beiſitzer wunden gewählt die Herren 
Benoit, Schulitz. Kiedrowski, Konitz, Müller, 
Graudenz, Pannicke, Bromberg, Wolf, Inowrockaw, 
und Sturzel, Nakel. — Bundesdirigent iſt 
Muſikdirektor Eliſat, Graudenz, Stellvertreter Muſik⸗ 
direktor Anderlik, Inowroclaw. Beſchloſſen wurde, 
ſchon im nächſten Jahre ein allgemeines Bun des⸗ 
feſt zu begehen. f 


S Päſſe im Tranſitverkehr. Das Miniſterium des 
Außeren erließ in letzter Zeit ein Rundſchreiben, wonach 
im gewöhnlichen Eiſenbahntranſitverkehr Per⸗ 
ſonalgusweiſe erforderlich find, als welche jedwede Art von 
Legitimationskarten anzuſehen ſind, die den Bedingungen 
des Art. 99 der Tranſitvertehrskonvention vom 21. April 
1021 entſprechen. Perſonen dagegen, die ſich im Tranſit⸗ 
verkehr. eines Automobils bedienen oder einen 
Wafferweg erwäblen, find verpflichtet, Inlandspäſſe 
ihres Staates mit ſich zu führen. 

8 Reorganiſation der Arbeitsvermittlungszmter. Dieſer 
Tage fand in Warſchau eine Konferenz in Sachen der Re⸗ 
organiſation der Arbeitsvermittlungsämter in den Woje⸗ 
wodſchaften Poſen und Pommerellen ſtatt. 
vermittlungsämter ſollen den wirklichen Bedürfniſſen des 
Arbeitsmarktes angepaßt werden. N 

8 Grundſtücksſtempel. Auf Grund einer Verordnung 
vom 14. Oktober 1922 (Dziennik Uſtaw Nr. 90 vom 25. Ok⸗ 
kober 1922) iſt der Stempel für Grundſtückskaufverträge 
auf 6 Prozent vom Kaufpreiſe des Grundſtücks ein⸗ 
heitlich feſtgeſetzt worden. Die bisherige Unterſcheidung 
zwiſchen Reichsſtempel (bisher 23 Prozent) und Landes⸗ 
ſtempel (bisher 1 Prozent) fällt damit fort. Die Ver⸗ 
de trat am 8 November 1922 in Kraft. 

§Miljonowka. In der letzten Ziehung der Miljonswka 
am 18. d. M. fiel der Gewinn auf Nr. 1595613, Dieſe 
Nummer befindet ſich im Beſitz des Emeritalfonds der 
Voi Darlehnskaſſe in Warſchau. 

8 Einbruchsdiebſtähle. Am 17. d. M. wurde in die 
Wohnung des Schiffsbaumeiſters Richard Renkowskt, 
Eliſabethſtraße (Sniadeckih) 46, ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt und Wäſche aller Art, verſchiedene en, Garderobe 
und andere Sachen im Werte von 1½ Millionen Mark ge⸗ 


ſtohlen. Einzelne Sachen waren mit dem Monogramm 


E. T. verſehen. — In der darauffolgenden Nacht drangen 
Einbrecher in die Wohnung des Herrn Kaſimir Nadzki, 
Schwedenhöhe (Szwederowoß, Weidenſtraße (Ugery) 30. Sie 
entwendeten ihm wie feiner Schweſter, einer Frau Suf⸗ 
kowska, Herren⸗ und Damengarderobe, einen Damenpels, 
Wäſche und verſchiedene andere Sachen im Geſamtwerte von 
einer Million Mark. — In derſelben Nacht wurde auch bei 
einem Herrn Felix Goleniewiez, Könfaſtraße (Noseiuszki) 
49, ein Einbruchsdiebſtahl verübt und Wäſche und Herren⸗ 
garderobe im Werte von 260 000 Mark geſtohlen. — Am 
Sonnabend drangen Diebe in das Modewarengeſchäft der 
Frau Katharina Trawicka, Danziger Straße (Gdanska] 137, 
und entwendeten dort Hutſtoff im Werte von 330 000 Mark. 

S In polſzeilicher Aufbewahrung befinden ſich u. a. 
folgende Sachen: ſilberne Eßbeſtecke mit Futteral aus rotem 
Stoff, Tortenheber, Teelöffel, drei Gummiſchläuche nebſt 
3 Mänteln für Fahrräder und andere Sachen. Etwaige 
Geſchädigte können ſich auf der Kriminalpolizei im ehe⸗ 


maligen Regierungsgebäude, Zimmer 39, melden. 


a * 

Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 
C Janns. Dienstag, d. 21. Novb., abds. 8 U., Verſlg. III (nicht I). 
Kath. Frauenbund, eillengtp verein Bineinn- 


verein, Jungfranenvereim ute, Dienstag, 
nachm. 3 u Verſammlung im Zivilkaſinv. Boll⸗ 
zähliges Erſcheinen dringend notwendig. (12170 


Muſikali Beiser. Am Sonntag, 28. d. M. (Totenfeſt), 
dane Ag Organtit der Ev. rrkirche unter Mit⸗ 


wirkung bieſiger geschätzter Sollſten und des Lirchen⸗ 
allt Veſper. Dauer der Aufführun 

17 werden drei geiftifche 

Lieder von Brahms für Bariton, die hier noch nicht ge⸗ 


von Brahms zu 


frei und daher jedermann zum ſuche 
dieſer Verauſtaltung eingeladen. (12189 
* * 0 


otel Leczinski (früher Kunkel) Tein zweites diesjähriges 


l ” d 
enen waren. 
führung, die allgemeinen Beifall ernteten. Alsdann hielt 
der Tanz die frohe Geſellſchaft bis zum frühen Morgen 
beiſammen. — Die Wochenmärkte ſind 
ſchlecht beſchickt, und man fordert für Butter und Eier 
Bromberger Preiſe, für Gänſe ſogar mehr. Am letzten 
Wochenmarkt . die wenigen Gänſe wieder 
aufe genommen, 
5 mehr verlangt wurde. Auch Mehl ift 
ſehr knapp, da der Motor der Dampfmühle 
Timm) explodiert it, und noch mehrere Wochen ver⸗ 
gehen werden, ehe die Mühle wieder betriebsfäbig iſt. 
* Poſen (Poznaß), 20. November, Ein Einbrecher 
auf friſcher Tat erſchoſſen. In der Nacht zum 
Sonnabend statteten Einbrecher der Kmieclakſchen Mühle in 
Pamiontkowo, Kreis Poſen⸗Weſt, einen Beſuch ab. Sie 
waren mit einem Fuhrwerk vorgefahren, 9 darauf 
27 Zentner Weizen und 2 Zentner Roggen, die ſie in der 
Mühle geſtohlen hatten und fuhren damit auf und davon. 
ie P waren, um die ſchwere Laſt bis zum 
Beſtimmungsort zu Bringen, luden fie unterwegs 17 Säcke 


Dieſe eröffneten ein 
die Schutzmänner, 
chließlich entfernten 


Samter, ein bereits mit 17 Jahren Gefängnis und 
baus vorbeſtraftes Individuum, feſtgeſtellt wurde. Die von 
der Poſener Kriminalpolizei während des geſtrigen Sonn⸗ 
tags fortgeſetzten Nachforſ 


Dieſe Arbeits⸗ 


der ganzen Bande, und zwar eines gewiſſen Walkowlar 
aus Podrzewie, ſowie eines gewiſſen Noak und feines wür⸗ 
digen Sohnes, ebenfalls aus Podrzewie. Der getötete Kwak 
war ein beſonders gefährlicher Menſch. der u. a. wegen Tot⸗ 
ſchlags eine achtjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hat. 
* Samotſchin (Szamvein), 18, November. Das Reſt⸗ 
get des Dominiums Szamvein iſt von Herrn Gottlieb 
ommerfeld an die katholiſche Kirchengemeinde 
Samotſchin für 18 Millionen Mark verkauft worden. Es 
iſt dem hieſigen Propſt als Wohnung zugewieſen worden. 
dtr. Schubin (Szubin), 20. November. Der vergangene 
Sonntag war für die evangeliſche Kirchenge⸗ 
meinde ein Tag dankbarer Freude, denn nach mehr als 
zweijähriger Vakanz wurde der neugewählte 
Pfarrer Menſe, vordem in Miloſtowo, Kreis Birn⸗ 


baum, in fein geiſtliches Amt durch Superintendent Aß⸗ 


mann» Brom in der feſtlich geſchmückten Kirche vor 
zahlreich verſammelter Gemeinde feierlich eingeführt. Die 
Eingangsliturgie las Pfarrer Nebenhäuſer⸗Netz⸗ 
walde, der bis dahin die verwaiſte Gemeinde geiſtlich ver⸗ 
ſorgte und der mit Pfarrer Loida⸗Kruſchdorf dem er⸗ 
intendenten bei der Einführung aſſiſtierte. Die n⸗ 
führungsrede des Superintendenten gründete ſich auf das 
Bibelwort Joſun 1,9: „Siehe, ich habe dir geboten, daß du 
getroft und freudig ſeieſt.“ Laß dir nicht grauen und entſetze 
dich nicht; denn der Herr, dein Gott, iſt mit dir in allem, 
das du tun wirſt.“ Pfarrer Menſe predigte über Joh. 
5,25: „Die die Stimme des Sohnes Gottes hören werden, 
die werden leben.“ Der hieſige gemiſchte Chor ſowie der 
Poſaunenchor von Zinsdorf verſchönten die Feier. Nach 
dem Gottesdienſt fand eine Sitzung der kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften ſtatt, in der noch verſchiedene wichtige. Fragen be⸗ 
sprochen und erledigt wurden. Nachmittags wurde die 
Geiſtlichteit ſowie die Kirchenälteſten zu einem gemein⸗ 
ſamen Mittageſſen in das Schloß der Kirchenpatronin, Frau 
Baronin von Roſen⸗Schubinsdorf, geladen. 5 


Handels⸗Nundſchau. 


Erhöhung der Verzugszinſen bei verſpäteter Anszah⸗ 
lung Polen. Gemäß Beſchluß des Vorſtandes der Dan⸗ 
ziger Effekten⸗ und Deviſenbörſe ſind die Ver⸗ 
zugszinſen bei Verzögerung in Auszahlung Polen neu feſt⸗ 
geſetzt worden. In Übereinſtimmung mit dem von der 
Berliner Stempelvereinigung gefaßten Beſchluß werden 
fortan 20 Prozent Verzugszinſen berechnet, und zwar 
vom vierten Tage nach Geſchäftsabſchluß bis zum Tage des 
Eingangs am volniſchen Erfüllungsort. Dieſe Neuregelung 
gilt vom 18. November an. 8 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Novbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
—Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieſerung.) 

Weizen 50 000—52 000, Roggen 28 29 000, Braugerſte 32 500 
bis 33 600. Hafer 2 500 bis 28 500 M., Weizenmehl (65proz.) 74 000 bis 
77 000 M., Roggenmehl (7oproz.! 43 500--44 500 M. Weizenkleie 
15800 M., Roggenkleie 13800 M., Felderbſen 45 00050 255 
a 65 00070 000 M., Speiſekartoffeln —,.— M., Fabrik⸗ 


kartoffeln 2500 M., Getreideſtroh, loſe 7500 M., do. gepr. 9000 M 

Seen ene ee geringe Zufuß halb die 
Wegen Mitterungseinfluſſes geringe Zufuhren, wes 

Preiſe ſich behaupten konnten. — Stimmung: feſter. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür 1 . 20. Novbr. | 18. Novbr. | Münz- 
Ain Mark Geid | rief Geld Brief Sarita 


do. gepr. 9000 M. 


Hand ... 1 Guld. 2643.37 2858.83] 2743,12] 2756,88] 1.6874M 
nenos⸗Aires 1 P.-Peſ. 2418,93) 2431.97 2523,87 2538.33 1.78 „ 
elgien res. 441. 443.61 438.85] 481.15] 0.81 „ 

rwegen 1 Cron. 1236.90] 1243.10 1271,80] 1278, 1.125 „ 

Dänemark 1 Fron. 1356.9 353.40 1411.45 1418.55] 1.125 „ 
weden. 1795.50] 1804.50 1875.30] 1834.70 1.125 „ 
Finnland . „I finn. M 172.06 172.94] 175,5 178. 241 > 
ien . . Lire 30.22 395.78] 326.180 327.820 061 „ 
gland. . 1 P. Sterl. 3002475 80175.25 1171.87 318 28.18] 20.43 „ 
merita ,.. Dollar 6748.06] 6791.94 6982.50 7017.50 4.20 „ 
Frankreich. . . 1 Fres. 473.310 478.19 498.75 501.25 0.81 „ 
Coen „e rss. 1239.99] 1288.81 1294.25 1509.70 0,81 „ 
Spanien „.. Peſet. 1024,93] 1030.07 1067.32] 1072,68] 0,81 „ 
Tetio . I Den 3241.87 315818] | — — 2.09 „ 
de Janeiro 1 Mie. 842.88 847.12] 847.87 852.13 1.36 „ 
Ste) 100 Kr abg. 9.32 9.38 9.2 9.33] 0.85 „ 

1 210.72 211.781 223.44] 224,56] 0.85 „ 

apeft . 1 Kron. 2.74 2.76 2. 2. 0.85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 
20. November. Bankaktien: Bank Kwileckt, Potocki 
1 Ska. 750. Bank Przemysloweow 650—875. Bank 
Zwiazku Sp. Zar. 1.—10. Em. 1150 —1100—1125. Centrala 
Rolnſköw (Landw. Bk.) 1.—5. Em. 850-375—865. Polski 
Ban a Poznan 800. Poznanski Bank Ziemian 
1. m. 450475. Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
aktien: Arkona 1450—1500. Bydgoska Fabryka Mydek 
550-650. Barcikowski R. 550 —500. Browar Krotoszynskt 
N Centrala Skör 
12001250. Hartwig Kantorowicz 2300. Hurtomnia Dro⸗ 


gernina 275. Hurtownia Zwiazkowa 240-235. Hurtownia 
Skör 1. u. Em. erzfeld⸗Viktorius 1450—1735, 
Fund 1000. Luban 9500. Dr. Roman May 5000. Orient 


Wytwornia Chemiezna 
Ziedn. Brom. Grodziskie 1600, 


. 7 0 


Warſchauer Börie vom 20. November. Scheds und Um- 
ta tze: Belgien 1040 —1055— 1030. Danzig 2,30--2,35—2,30, Berlin 
2.90— 3352,30, London 71 300-71 60071 500. Neuyork 15 975 bis 
15875. Paris 1105 - 1130-1155. Prag A ten (für 100 
Schweiz 2960-2970. Italien 735—740--737. 

und Umläte): Dollars der Vereinigten 

975 —15 875. Engliſche Pfund — ITſcchecho⸗ 
. Kanadiſche Dollars —, Velaiſche Frants 
Deutſche Mark 2.30— 2,35. 


2. ovember, 1 holl, Gulden 2643,97 Geld, 2656,63 Br. 1 Pfund 
terling 29 925.50 Geld, 80 075,00 Br. 1 Dollar 6658.21 Gd., 6691,69 
Brief. 100 poln. Mark 43,51'/, Gd., 43.73 ¼ 
ahl. Warlchau 48,76, Gd. 42,98%, Br., verlehrsfre 
e Gd. 43,11 Br. 1 franz. Frank 463,83 Gd., En 15 £ 
Die Schlußhrurſe der Danziger Börſe vom 20. Nopbr. 
ſind beute A eingetroffen. F 


ðE u We ey 
i 1 8 „ U. ie 
ür Heine Scheine 110, Gold 3451, Gllber 2. 


Waſſerſt 
Torun (Thorn) 
n (Graudenz) -+ 1,56, 
irſchau) . 1,72, 
arienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
19. Nov. +1,57 Mir. Krakow am 19. Nov. 2.00 Mtr. Warszawa 
am 19. Nov. + 1,57 Meter. Plock am 18. Novbr. — Meter. 
r rr 
auptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
olitik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
anderen redaktionellen Teil: Kar! Ven diſch; für Anzetgen 
und Reklamen: E. Przygodzki; Druck und Verlag von 
U Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


a z — —— — —— — ——— — 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Versteigerung. 


Am Mittwoch d. 22. 11.22 


Spnagogen-Bemeinde 7 Wem fehlt Fr. 5 = m 
zu Bhdgoszez. een a T. DEGE, Möbeljabrik 


de Wahl des Anbbiners | Gelegenheit ee, JC 


unſerer Gemeinde findet am Podgörna Nr. 26. Bydeoszez Pe Diuga Nr. 24 


Mltwoch den 22. November 1922, ö 
8 . J | Wohnungs - Einrichtungen 


mittags non 12 bis 


nach jeder Photographie, Größe: 9040, 
N Bepräfentanen m. ( Farbige Skizze — Photo- Neuheit) 1 25 Arbeit: 
Der Vorſtand. Reklame- 9 500 Mk nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher 
Baerwald. 18105 Preis von . Mar Eichon 


» * 
12 Postkarten . 2500 Mk. ati 5 g a 
12 Ppoßhilder. . 1500 Mk, 8 


„RUBENS“, : Telefon Nr. 142, 
Inh.: J. Tschernatsch, Gdanska 183. £ 


Allan ſaflunmnunmummmmmm inn immmummmmmnnnpuumumumin 


Achtung! 


Ich beehre mich das geehrte Publikum 
von Bydgoszez und Umgegend in Kenntnis 
zu setzen, daß ich Danzigerstr. 151 

meine eigene 17138 


Zahnpraxis , Laboratorium 


künstlicher Zähne eröffnet habe, 

Ich habe eine langjährige praktische 
Erfahrung in erstklassigen Praxen des 
Auslandes erworben und übe alle Arbeiten 
nach den reuesten Methoden und streng 
anatomischen Regeln aus. 

Meine Dienste empfehlend, verbleibe ich 

Achtungsvoll 


Paul Kube, Dentist. 
Bydgoszez, Danzigerstr, 151. Tel. 1840. 
Sprechstunden: Täglich von 9-1 und 3—6. 


nun FRUST RUFEN 


di 


. 


r ̃ ͤ .. , EEE 


A la Oberſchl. 
Kamelhaarriemen | Se ; Kohle 


hle, 1 Reguſator, 


di i 18 1 : 
Hanfgur ie ; malte Mauna. liefert prompt und preiswert ab Grube 
? eine Kinder⸗Bettſtelle, 
1 Kücheneinrichtung m. 


“ Mefert 3, läntt!ichem Haus- und 2 > 
us Küchengeſchirr, Garde⸗ 1 95 Ei E 
5 ſtände 


Tel. 37. Opalenica. Tel. 37. 


— 5 


[4 
Zahnpraxis Ernst Schmidt, Bu io 5 


Große 


Versteigerung. 


Donnerstag. d. 23. d. M. 


Öprechkunden von = u. 3-6 Uhr I. 288. Bydgoszez 5 


Rydgoszcz, Gdanska 21. 
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Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motoren 


stets am Lager 


Glühlampen und Installations-Material 


Des Bußtages wegen 


bleiben meine Betriebe am Mittwoch x 8 1 Aa Wilh. Buch hol z, Ingenieur 
geſchloſſen. sg 2 4 9 ee Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
ER 1 Säule, 1 Trumenum. Gegründet 1907 
Fr C. A. Franke. RES a ai Ausfuhrung elektrischer Licht- und Kraftanlage®s 
. men — 1 Scheuch. et 


Klelderſchrant, 1Bertit. 
18 Bände Meners Leit een u | 


Tan unterricht. eee, ne er 

3 eee ee 7] — Familien-Lokal 

der . Beg de 7, Derzen um Fuße. ond, ZENTRAL- UND sop- | gftelle m. Matzaben, 1IM if = SHIRT J. T d ki N hf 
be. sonen Hann . DBAMERIK AN | ti. t. ados Nat 


N. Toeppe, Zunzlebrerin. Gamma ‚ER Küche. div. Elektr. u. ED De f Diuga 12. Gegr. 1885 Telefon 130 


N ! Gaslampen, Gaskocher. 

AFRIKA, OS T ASIEN USW. Steintöpfe, div. Haus- 

r mansiet sei;  VOTZIGICHE Küche :-:_Bufgenflagte Bierd 
b Klasse mit Spoise- und Rauohsaal. 0 ſteigern 8 Bestahgelagerte Weine * 


l'ErstkiassigeSa on-u.Kajütendampier Beſichtig. 1 Stunde vorb. 


Puppen - Klinik 


i 
H 
wen, ıl. Giaiska Il | Ehwa wöchentliche Abfatren von | Max Cihon IN: 
IN. | HAMBURG NACH NEW Von Yuttiondtor u. Tete 15 assi ß eule afe 0 
Auskäafte und Drucksachen durch e,, 
Sperlalgeschän | MAMBURG-AMERIıKA Lınıe 0 lantami(Maueritt.) [f | (das berühmte junge Künstler-Ehepaar Ebel) 
Bu — 2 Ze rn ur U, Gute Schneiderin 1 Um regen Zuspruch bittet ergebenst o. Rohnk® 
— — — —— . — — —— 


1 8 tottenartikel. Anfertigung 5 9 ſtewe a, Chocimsta 10, 


W sämtlicher Haararbeite 
RR N 98 . 12 Königſtraße 12 
Johannes Koeplin, g Wale ge: 


ul. Gdanska 40, 
Friseurmeis’er, kleinſten 1 N 5 


' Bruno Grage, 
12 2 12 


Baldan, P. Bruf, Kreis Same 


Häusliche Kunſt Großes — 
Zivil · Kaſino 1 — = Tanzvergnügen 7 


Danzigerſtraße 4 me | 


8. bis 10. Dezember 1922. | ö 
[Ausſtellung ki Kino ‚Kristal | 
bon Lunſtgewerbl. Segenitänden „ ee 


fertigt — ee Poſten 


Amerika Reisende 


erhalten jede Auskunft durch ö Zudern, Bronzen. Bache d altigen amerſh- 
C. VB. * Schneidemühl e L he ee ee 
Higentur für Belleier- md Reilegepädverfiherung J Unmeldung v. Husteiungsgegenffnden 0 N 
ud, Bremen. t daldiaſt erbeten an die Geſchäftsſtelle 
in jeder Größe an. m8 — 5 Deutſcher Frauenbund. | |) ll 
Dr. Lud wil Bielinsti Aus erster Hand 7 l > 


unter dem Titel 


Meuterei auf See 


nach der unsterblichen Erzählung vo- 
DES” Daniel Defoe "WE 


Erstkl, Spiel :: Herrliche Naturaufn 
Beginn 6,30 u. me: 


— . | er nm. deulſge gie 
Alle arbeit ER B98 Daosach 
en ne 1 5 Anz⸗ Dormerstag, , 70% e 
„Verdienſt. 


Beau 1 oh 1 ö N 9 chen 
(Stüd, Nuß u.driginalfärder) aut: HE , Besowiect 2, e. 282 Vergnügen ee 


Warszawa, RDS 
— —ů—3ßs—iñœ . ̃⁵¼—0 ð ——ßßrꝛrsrv5rð᷑i. — —— m od 


Tow, Roböt Inzynierskich 1. U. gerozolimsta 23, Oberschl. und Debrowa'or 
an geben tier beten, sleinkonlen 
unn, n EG RUE EHER BEE HE NE ane tretung der Feuer- e — 


apparate Delfin 


,Selfü 8 
300 Tonnen ie |" e 


Mersch. . 
Steinkohlen 


bertraßen deten 12175 
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N . See wozu einladet tsſtück mit G 
10 „Deutſch % 15 5 80 Benz R. Behnke. 4 Bildern von 

r auf Bydgoszcz rollend an peranto. — n ehe ie. x se was Bens Bu an 17 
N preiswert abzugeben. uns f 5. 17201 an d W 6. 9.3 eu AR ae) 1 rg Jul en Hochzeit Warne jeden, Venn 
— 2 2 2 b. Kirche, Poienerfl, u 1 N N llt 3 mein ein Mianne Güwiund “ihr bei He 
a P Nosinski 1 Ska Derjenige, weſcher bie 0: Fred ottesbft. Kachn usw. wird geſtellt nur durch Neo eimas zu Vorgen 
. 5 Brieftaſche zig 1 5 Saule nd Zwigzek muzyköw w Bydgoszezy. ng n am etipasians 2 
8 e 1.2 aleo re ee tale Aer i. une: 5 (ln bene Men in e ) 0 beit un und ich ür 1 ts Freitag den 2, A 

T 170 efon 4 ehoben hat, wird gebet. Gottesdienſt, danach Beichte Büro: Diuga 27, 1. Werktäglich 10— r, ſonſt l aufkom 8 
BAR f Bi iere in d. Eſchſt. und Abendmahl. Nachm. 2: dess en- Anruf Nr. 4 zum Sur 0 ührer. Ern e alobs- ge 
5 b. 34a. abzugeben. "nun Anderes az. Der Boritand, Alen. Bachſtelz 


? 
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* 


das Paar 


Sautzholz- Gebot, bis zum 28. November 1922 an 
da einzureichen und müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, 
5 Bieter die Berkaufsbedingungen als durchaus bindend anertennt. 


N Ich — 


Pommerellen. 


21. November. 
Graudenz (Grudziadz). 


Wochenmarkt am Sonnabend war reich beſchickt. 


d. Der 
Rartoffen koſteten 1700—1800 M. Für Wruken zahlt man 
entner 2500—3000 M., pfundweiſe 90—40 M. Weißkohl 
8 te 5000-5500 M. Die Zufuhr an Kohl iſt ſchon gering. 
100 ob iſt gem felten zu finden. Zwiebeln koſten etwa 
Mira Für Apfel forderte man je nach Qualität 50—100 M. 
250 en werden ſelten. Für beſte Qualitäten gibt man bis 
er M. Die Zufuhr an Butter iſt reichlich. Man fordert 
gemein einen Einheitspreis von 2200 M. Anfänglich 
Een ſich die Käufer bei dieſem hohen Preiſe recht zurück⸗ 
tend. Als fie aber ſahen, daß die Verkäufer nicht herab⸗ 
Ruten mit dem Preiſe, ſetzte der Kauf ein und bald war die 
a vergriffen. Eier find knapp. Die Mandel Foftet 
M. Die Zufuhr von Geflügel hat ſich ganz bedeutend 
Borſſert, Bei Gänſen handelt es ſich um weniger fette 
re. Richtige Stopfgänſe ſind noch kaum zu finden. Je 
7 der Qualität zahlt man für gerupfte Gänſe pro Pfund 
bis 1000 Mark. Enten koſteten 900 M., aber es wurden 
ſogar 1900 M. pro Pfund verlangt. Für Hühner zahlte 
man 1300 bis 1500 M. pro Stück. Tauben koſteten 900 M. 
Se Die Zufuhr an Fiſchen war gering. Es koſteten 
chte 700 M., Barſche je nach Größe 400 bis 500 M., Breſſen 


800 Mark 


hs A, Eine Pferdeauktion hielt am 17. November auf dem 
dtiichen Viehhofe die Pommerelliſche Stutbuch⸗ 
geſellſchaft ab. Es waren von 18 Züchtern 26 Pferde 
Angemeldet, Man fand die Namen der altbekannten Züchter: 
ramowski⸗Jaikowo, Piachnow⸗Karlshof, Stebrandt-Bratt- 
win, Stonke⸗Altvorwerk u. a. Es waren nur drei oder vier 
lniſche Züchter vertreten. In der 1. Klaſſe waren ſechs 
engſte. Den höchſten Preis erzielte Abramowski⸗Jaikowo 
ür Kochen, der für 2100 000 Mark von einem Geſtüt er⸗ 
Narben wurde. Piachnow⸗Karlshof erzielte für Heriman 
200 000 Mark (ſechsſäh rig). v. Falkenhayn⸗Burg Belchau 
und Stoyke⸗Altvorwerk kauften Amor für 1800000 Mark 
d Salontyroler für 1000 000 Mark zurück. St Rlafie 2 
erzielte Abramowski⸗Jalkowo für drei Stuten 1050 000 M., 
& 500 M. und 850000 M. Den vierthöchſten Preis für eine 
tnte erzielte Siebrandt⸗Brattwin mit 755000 M. Dieſe 
r erſt 2½ Jahre alt und iſt Abſtammunag der bekannten 
Zucht Knels⸗Schöneich. Schröder⸗Dt. Weitfalen erhielt für 
5 neunjährige gedeckte Stute 600 000 M. Von den drei 
enaſten, von Nichtſtutbuchſtuten abſtammend, wurden zwei 
durckgekauft. Drei Stuten und ein Wallach, von Nichtſtut⸗ 
N chſtuten, waren in den folgenden Klaſſen geitelt. Im 
achtraa waren von Klotz⸗Neuſtadt noch ſieben Pferde ver⸗ 
zeichnet. Wegen Mangels von Bietern mußte die Auktion 


3 


vor dem Verkauf ſämtlicher geſtellten Pferde abgebrochen 


2 


Kiefern⸗Autholz⸗Zubmiſſton. 


Im Wege des schriftlichen Meiſtgebots tollen nachſtehende 
Kiefern⸗Rundhölzer 


aus dem Winterſchlage 1922/23 verkauft werden: 


Los I. Kahlhieb. Jagen 17, ca. 750 fm Kiefern⸗Langnutzholz, 
1.—4. Klaſſe. Entfernung zur Bahn und Weichſel ca 5 km. * 
Los 1. Im gleichen Jagen, 750 fm Kiefern⸗Langnutzholz. 1.—4. Kl. 
Im ganzen Nevier, aus der Totalität, ca. 150 fm Kiefern⸗ 
Langnutzholz und ca. 150 fm Grubenhol in ganzen 


Längen. 


Angebote find getrennt ofen, Los III nach Langnutz⸗ und 
Grube gebote ſin 192 nach Loſen, nach gnutz⸗ un 8 


holz je fm ab abzugeben 


Danziger Bank- und Handel 


Aktiengesellschaft ; \ 
| x | | 
Danzig, Heumarkt 4. 
Fernsprecher Nr. 1972. 1451 u. 6010. Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck- Konto Danzig Nr. 7738. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 22. Novem ber 1922. 


tellte Pferde gelangten nicht zum 
ferdehandlung hatte Abſatzfüllen 
Es wurde 


werben. Von Händlern 
Verkauf. Eine hieſige 
geſtellt und verlangte für das Stück 300 000 M. 
aber nicht bemerkt, daß nennenswerte Abſchlüſſe gemacht 
wurden. Es fehlte eben an gutzahlenden Käufern; auch 
mag die allgemeine Geldknappheit viel zu dem ſchleppenden 
Geſchäftsgang beigetragen haben. * 
Der geheimnisvolle Tod des Gymnaſiaſten Schindler 
an der Trinke iſt weiterhin Gegenſtand der eifrigen poli⸗ 
zeilichen Nachforſchungen. Es wurde in den letzten Tagen 
eine Verhaftung vorgenommen. * 


Thorn (Torun). 


+ Wegen des Buß⸗ und Bettages halten die evangeli⸗ 
ſchen Geſchäftsleute ihre Läden und Büros am Mittwoch 
geſchloffen. Auch die Thorner Vereinsbank bleibt an dieſem 
Tage geſchloſſen. ** 

+ Sonntag und Alkoholverbot. Sonntag abend wurde 
von der Thorner Staatspolizei eine Razzia in allen 
Lokalen veranſtaltet und dabei neun Perſonen feſtgenom⸗ 
men, die teils angetrunken, teils betrunken angetroffen 
wurden. Sie erhielten im Polizeigewahrſam Nachtquartier 
und Gelegenheit zur Ausnüchterung. Außerdem haben ſie 
noch ein polizeiliches Strafmandat zu erwarten. wech 

+ Im Thorner Winterhafen liegen außer den ſtändig 
dort liegenden Dampfern und Prähmen der Strombauver⸗ 
waltung bis jetzt etwa acht Dampfer, mehrere Weichſel⸗ 
kähne, zwei Petroleum⸗Tankkähne, die beiden Bootshäuſer 
des Rudervereins „Thorn“ und die Badeanſtalt von 
Szeffera. Außerdem befinden ſich dort einige Fahrzeuge 
der Weichſelflottille. Die Hafenböſchung der Nord⸗ 
feite iſt an verſchiedenen Stellen dringend ausbeſſe⸗ 
rungs bedürftig. Die Beſitzer der dort feſtgemachten 
kleinen Handkähne und wohl hauptſächlich Kinder haben 
nicht die ſteinernen Treppen benutzt, um an ihre Boote 
zu gelangen, ſondern ſind einſach die Böſchung hinunter 
und nachdem wieder heraufgeklettert. Der Raſen iſt dadurch 
gänzlich verſchwunden, die Erde zum Teil ins Rutſchen ge⸗ 
kommen und in den Hafen geſtürzt. Der Regen tat das 
Seinige dazu, um das Zerſtörungswerk nach und nach zu 
vollenden. N 

+ Von der Weichſel bei Thorn. Sonntag früh betrug 
der Waſſerſtand 1,46 Meter über Null, Montag früh 1,40 
Meter über Null. — Der Schiffsverkehr am Sonnabend 
nachmittag und Sonntag war verhältnismäßig lebhaft. Am 
Sonnabend find u. a. eingetroffen: Dampfer „Viktoria“ 
vom Bromberger Llond mit einer Traft im Schlepp von 
Berg. Dampfer „Mickiewicz“ fuhr Sonntag früh mit einem 
Kahn im Schlepp nach Borowicze (Kongreßpolen), er Toll 


dort Zucker laden. 2 
+ Aufleben der Bautätigkeit. Das bisherige Glaeis⸗ 


gelände am Roten Weg (Czerwona Droga) vom Culmer 


2 


sgesellschaft 


Druckſachen 


empfiehlt 
A. Dittmann, G. m. b. H., Bromberg. 


Die Gebote ſind in einem verſchloſſenen Umſchlag mit der Aufichrift 


altung ein 


an die unterzeichnete Forſt⸗ 


Zahl zum Teil ſehr einträglicher Einbrüche. 


Ankauf 
Verkauf 
Tauſch 11370 
im gm u. Auslande von 


ndwirtſchaften 
Cafss, Badereien-Gadrik, 


A. M. Makomski 
Größte internat. Güter ⸗ u. 
Hypotheken ⸗ Agentur. 
Tezew (Dirſchau), 
Strzelecka 5. Telefon 9 


Nr. 247. 


Durchbruch bis zur alten Militärgefrieranſtalt iſt von der 
Wojewodſchaft als Bauglände vorgeſehen worden. Wie wir 
hören, ſoll hier möglichſt bald mit dem Bau von Wohn⸗ 
häuſern begonnen werden. Auf dem niedergelegten Wall⸗ 
gelände weſtlich neben der Militärgefrieranſtalt ſind bereits 
einige größere Wohnhäuſer ſoweit fertiggeſtellt, daß vor 
kurzem bereits das Richtfeſt abgehalten werden konnte. 
Als Baumaterial wurden die vom Abbruch der dort be⸗ 
legenen alten Lünette gewonnenen Ziegel benutzt, wodurch 
die Koſten für den Bau ſich gewaltig verringerten, da Leine 
Anfuhr nötig war. ee 

* Feſtnahme einer Diebesbande. Im vergangenen 
Sommer beſuchte eine größere Anzahl Thorner Familien 
den nahegelegenen Badeort Ciechocinek zu längerem 
Erholungsaufenthalt. Ihre Abweſenheit beuutzte eine 
Diebesgenoſſenſchaft zu Wohnungseinbrüche n. Die 
Bande beſtand aus zwei Abteilungen. Die eine hielt fi 
in Ciechoeinek auf, um mit den Badegäſten Beziehungen 
anzuknüpfen und auf dieſe Weiſe ihre genaue Adreſſe zu 
erfahren. Im Beſitz der Adreſſe ſondierte die andere Ab⸗ 
teilung in Thorn das Terrain und verübte eine große 
Der Thorner 
Kriminalpolizei gelang es dieſer Tage, die Diebe zu er⸗ 
mitteln und hinter Schloß und Riegel zu bringen. In den 
Wohnungen der Einbrecher wurde eine Menge Silber⸗ 
geſchirr, Kunſtfiguren, goldene und ſilberne Schmuckgegen⸗ 
ſtände, eine goldene Uhr und dergleichen mehr vorgefunden. 

* Die verkaufte Braut. Ein reicher Fleiſcher aus der 
hieſigen Gegend verliebte ſich ſterblich in ein bildſchönes 
Mädchen aus Sosnowice. Das Unglück wollte es jedoch, 
daß das Mädchen bereits verlobt war und der Verlobte 
durchaus nicht daran dachte, von feiner Verlobten abzulaſſen. 
In ſeiner Liebesnot beſchloß nun der Fleiſcher, das Mädchen 
zu „kaufen“, zu welchem Zweck er mit deren Verlobten in 
Verhandlungen eintrat. Dieſer erklärte ſich denn auch, nach⸗ 
dem ihm ein „Abſtandsgeld“ in Höhe von einer halben 
Million in deutſcher Währung geboten worden war, ſchließ⸗ 
lich einverſtanden, die Verlobung aufzulöſen, aber nur unter 
der Bedingung. daß der Fleiſcher ſich verpflichte das Mäd⸗ 
chen binnen einem Monat zu heiraten, widrigenfalls er, der 
Bräutigam, ſich das Recht vorbehalte, wiederum auf dem 
Schauplatz zu erſcheinen und das Mädchen ſelbſt zu heiraten, 
ohne das erhaltene Abſtandsgeld abgeben zu müſſen. Dieſe 
Bedingung wurde von dem verliebten Fleiſcher gleichfalls 
angenommen. So wird wenigſtens im „Dz. Bydg.“ berichtet. 

— — u—ę—V— 
* 

+ Culmſee [(Chelmza), 20. November. Die deutſche 
Vereinigung hier veranſtaltete am Sonnabend im 
74 der Villa nova einen Unterhaltungsabend, 
ei dem der Thorner Männergeſangverein „Liederfreunde“ 
mitwirkte. Nach einleitender Konzertmuſik trug der 
Kirchenchor Culmſee unter Leitung von Frl. Henſel einige 
Chöre wirkungsvoll vor, worauf der Chor der „Lieder⸗ 


* — — 


Suche zu kaufen: 
Eichen⸗ u. Kleſern⸗ochwellen 1. u. 2. Kl., 
Eſchen⸗ u. Kiefern⸗Kleinbahn⸗, Induftrie⸗ 

und Prad⸗schmellen 


7 en * 
den eee en in kleineren und größeren Quantitäten. 
Privat⸗ = eichäftshäuf., 
en 
vermittelt ſtreng reell 


ferner 


Grubenholz u. Selegrabhen-Stangen, 


Ausführliche ſchriftliche Angebote mit Preis und 
Lieferbedingungen erbittet 12168 


Holzgroßhandlung E. Schäfer, 

Dleion Danzig⸗Langfuhr, 

8 Marienſtr. 14. Telephon 6836. 

wir find Abnehmer für jeden Poſten "SE 
Roggen u. Gerſte 


und bitten um bemuſterte Offerten. 
Desgleichen ſuchen wir 


Rotklee und Weißklee. 


Kaſſe durch Akkreditiv. 


[Gebr. Seedig, Tiegenhof 


2 Telefon 11. 67, 388, Freiſtaat Danzig. 


f 5 2 

D 5 igt a ber, 10 Uhr Uh 5 1 
ff.! ten Landgrundſtück 
der S bis zum 9. Dejember 1922 an ihr Gebot gebunden. Die Beſſchtiaung — G W 
Sch Hölzer erfolat nach vorheriger Anmeldung durch den Förſter in ä in der Culmer-Niederung, 30 Morg. groß, vorzügl. 
Werhenten, dortſelbſt kann auch in die Verkaufsbedingungen eingeſehen ; un ser bearbeitet, ca. 10 Morg. Torfwiele, fh von ſofort 
Brält, ne. 19500 EN: 183 en 

küfl. Forftvertwaltung Gartowice, pow. Gwiedie, Pomorze. Me oren! Albert Wolfram, Klamrv. Voſt⸗ u.Bahnft.Chelmno. 

a Abb ee eckungs kauf. 
27 Mehrere Waggons 1 = unsere Br heit Zur ſofortigen Lieferung zu kaufen geſucht: 
f vörsen IT stun®® Waggon Klefernrollen 


Speiſe⸗ 


geharft und jandfrei 


angebote 


Hurtownia Paszy 


das beste flüssige WRRE: Toru 
3 etallputzmittel. 102 Staromiejsti Annet 25 
1 ‚ Kerateller: Urbin- Werke, N er iR 


em. Fabrik Gl. m. b. H., ER 


Danzig, am Troyl. 
— 


Windmüßlen⸗ 


a Grnndfläd Kali⸗Salz 


e bberphesphat . Wamaswehl N 
land zu ver⸗ . 5 

e e lle Salpeter 1 Aulge⸗Salpeler 
8 5 121845 


Kaen 


Wabrzezno. 12186 ſofort lieferbar. 


kartoffeln 33500 


kaufen gegen höchſte Preiſe und erbitten Eil⸗ 


Klewe i Zbroisti 


Rungelandstom Nen 


31500 


49000 
13500 


11694 


höher. av 


en 
Mark ho® u 
und * gene pinigen 1 


„ Kleſernſpaltlnüppel 
„ Buchen- und Mirlenkloben. 


J. & E. Eiſenack, Wabrzerno. 


Graudenz. 
(Seen. | Buchthähne 


Klebemaſſe ein. rende, ftärftte 
( Danlad ab. de ee 
Ba beit. Anſtrich f. Pappdächer rams. Eraudenz, 
Karbolineum 12174 Ziegeleiſtr. 9 
beſter Holzanſtrich 22 
Kienteer Jeutſche Bühne 
Grudzigdz E. P. 
Im Gemeindehauſe. 
Mittwoch, d. 22. Nov. 22, 
abends 7/ Uhr 
Zum 1. Male. 


„= 40 
„Erbförſter 
Rohrgewebe Trauerſp. v. Otto Qudwig. 
Tonkrippen pp. Senntag, den 20. 11. 2 

Kohlen⸗Kols 25 g „eher 

255 v 4; hierfür 

* 3 re Ae 25 an 
* a veria 

abr. Benzke & v 1 Uhr Mictiewieza 

Grudziadz. Fernruf 88. (Pohlmannſtraße) 15. 12102 


Eiſ 
Portland⸗Zement 
Stückkalt 
na Gips 
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freunde“ und deren Doppelquartett eine Reihe Lieder 
ernſten und heiteren Charakters ſang und damit ſtürmiſchen 
Beifall erntete. Der Tanz hielt dann die überaus zahl⸗ 
reich erſchienenen Teilnehmer beiſammen. 

Dirſchan (Tezew), 20. November. Ein Raub⸗ 
mord iſt am Sonnabend früh in dem Nachbarort Gerdin 
verübt worden. Die Frau des Maſchiniſten Schönhoff Hk, 
während dieſer an feine Arbeitsſtätte auf dem Gut weilte, 
ermordet und ein Betrag von 50 000 Mark geraubt worden. 
Als am Sonnabend vormittag eine benachbarte Frau die 
Schönhofſfſche Wohnung betrat, bot ſich ihr ein grauenhaſter 
Anblick, die 50 Jahre alte Frau Schönhoff lag, nur mit 
Hemd bekleidet, den Unterkörper ganz entblößt, in einer 
großen Blutlache quer über ihrem Bett. Der ſchnell hin⸗ 
ugerufene Ehemann und andere herbeigeeilte Leute 
onnten nichts mehr helſen, da der Tot bereits eingetreten 
war. Die Leiche wies allein auf der Bruſt ſechs tiefe 
Stiche auf, ſerner drei Stiche an den Armen und einen 
am Bein, alle mit einem größeren ſcharfen Gegenſtand her⸗ 
beigeführt. Die Schubladen und Schränke waren zum Teil 
durchwühlt, und der Ehemann der Ermordeten ſtellte bald 
darauf auch das Fehlen eines Geldbetrages von rund 
50 000 Mark feſt. Andere kleinere Schmuckſachen aus den 
Schubladen hat der Mörder nicht mitgenommen, auch nicht 
die Trauringe. — Pfarrer Engelbrecht gedenkt, ſich 
am Bußtag. Mittwoch, 22. November, im Feſigottesdienſt 
von ſeiner Gemeinde, welcher er über acht Jahre in ſchweren 
Zeiten gedient hat, zu verabſchieden, falls die von der 
Wofewodſchaft verleigte Ausweiſung bis dahin nicht wider⸗ 
ruſen iſt. Ein frecher Einbruchs diebſtahl iſt 
eſtern vermutlich in den Nachmittagsſtunden, alſo noch am 

age, in das Friſeurgeſchäft des Friſeurs Wiſſell im 
der Poſtſtraße verübt worden. Geſtohlen ſind eine Anzahl 
Raſiermeſſer, Scheren, Haarſchneidemaſchinen und Bürſten, 
ſowie mehrere Friſeurmäntel, Servietten, Handtücher uſw., 
ſo daß dem Beſtohlenen beute ein ganz großer Schaden 
entſtanden it. Als der Tat verdächtig wurden mehrere 
junge Burſchen verhaftet. 

„ Karthaus (Kartuzy), 18. November. Kirchen⸗ 
chändung. In der Nacht zum 17. d. M. drangen bisher 
unermittelte Diebe in Garrenſchin in die dortige 
Kirche, wobei ſie den Weg durch die Sakriſtei wählten. Da 
die Diebe das eiſerne, mit Doppeltüren und Patentſchloß 
verſehene Tabernakel nicht öffnen konnten, riſſen ſie es vom 
Altar und nahmen es mit ſich, ebenſo auch die in der 
Sakriſtei befindliche Kirchenwäſche, die Decke der Kanzel und 
eine mit Gold geſtickte Kirchenfſahne. Bei dieſer verbreche⸗ 
riſchen Tat ſcheinen die Diebe auch in aller Gemüts⸗ 
xuhe geraucht zu haben, denn in der ganzen Kirche lagen 
Zigarettenſtummel umher. Aus der Kirche begaben 
Ee Kirchenſchänder nach dem Friedhof, wo ſie das 

ſernakel zertrümmerten und die in den Büchſen befind⸗ 
lichen Hoſtien auf die Erde warfen. Es muß ſich hier um 
eine Bande handeln, die es ganz beſonders auf die Be⸗ 

a der Kirchen abgeſehen hat. i 

Konitz (Choinice), 18. November. Der Stadt⸗ 
ſekretär als, Wahlagitator. inter dieſer Spltz⸗ 
marke ſchreiben die „Konitzer Nachr.“: „Wir berichteten 
bereits über den großen Unfug, bei welchem nach Art eines 
Dummenjungenjtreihes die Straßen von Konitz mit 
Teer beſudelt wurden. Wie wir jetzt einwandfrei feſt⸗ 
2 haben, iſt einer der wackeren Pinſelführer der Stadt⸗ 
ſekretär Wisznewski. Außer der Teermalerei hatte W. aber 
auch den Vertrieb von irreführenden Wahlplakaten über⸗ 
nommen, die er mit dem Auto der Fa. Kezmierski nach 
Kamin und Zempelburg gebracht hat und durch die der 
Anſchein erweckt werden follte, als hätte ein deutſches Wahl⸗ 
komitee den Deutſchen für die Senatswahlen die Liſte 8 
empfohlen. Wir ſind geſpannt, wie ſich die vorgeſetzten 
Stellen zu den Extravakanzen des W. ſtellen. Unſeres Er⸗ 
achtens iſt die Stellung eines Stadtſekretärs einer Stadt, 
die auch immer noch iz deutſcher Bewohner hat, mit dem 
Handwerk eines Straßenmalers und Zettelanklebers zu 
Wahlzwecken unvereinbar.“ 

* Konitz (Chojnice), 20. November. Hier hat ſich unter 
den Getreidehändlern ein Ring zur Feſtſetzung 
der örtlichen Getreidepreiſe gebildet. Die Landwirte, denen 
dies bekannt geworden ift, haben eine Vorbeſprechung über 
Dunn einer Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft abge⸗ 


Damen 


Zum Bußtage 1922. 
8 Kl. Jerem. 5, 16-92, 


Nur Klage hör' ich ſchallen, 
Die Freude iſt verſtaubt. 
Die Krone iſt gefallen, 
Der Schmuck von unſerm Haupt. 


Wie liegt ſo arm und wüſte, 
Was wir ſo heiß geliebt! 
Doch ſagt mir, wer nicht büßte, 
Wem nicht ſein Stolz zerſtiebt? 


In allen Himmelsſtrichen 
Unheil, wohin ich ſeh. 

rr, daß wir von dir wichen, 

3 iſt das große Weh. 


Kein . Gelichter 
Stößt dich von deinem Thron. 
. — lebſt noch als der Richter 

d gibſt gerechten Lohn. 


Laß nicht die Zornglut brennen; 
Gedenk' an deine Huld! 
Behr’ rg Volk erkennen 
Sein Fehl und ſeine Schuld! 


Hilf, daß wir uns entbinden 
Von Gier und eitlem Tand 
Und dürſtend bei dir finden 
Der Seele Heimatland. 

O wann ſpricht deine Wage: 

Nun find fie wieder treu? . 

ann kommen Segenstage, 
Dann wird die Erde neu. 


. 
8 


Ein heiliger Same. 
Zum Buß⸗ und Bettage. 


1 e Hunde Bietst, * mung 
wer och wie eine 1 
Stamm 


N 


nd ob noch 
rmals ven 


vn we Bee. Bauten noch ein 8 
r Same wird folder Stamm ſein.“ So 5 
am des 6. Kapitels des Proph Jeſaſa. 3 


feines Wohnhauſes ein Fahrrad im Werte von ungefähr 
70 000 Mark entwendet. Der Diebſtahl iſt mit großer 
3 e r der Gioentünmer 
m n einem nahe egenen Zimmer 
beim Abendbrot f fa. a Be 


ern . Da ame nam 


Aus Rongrekpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 16, November. Ein ſchwerer 
Unfall hat ſich bei einem Warſchauer Bahnüber⸗ 
gang N Trotzdem der rgang geſperrt war, 
uchte ein Droſchenkutſcher mit feinen Gefährt noch über 
ie Gleiſe hinüberzukommen. Der kenwärter ſprang 
hinzu, um den Droſchenkutſcher zurückzuhalten, erreichte 
ihn aber erſt, als der Wagen bereits mitten auf den 
Schienen war. In demſelben Augenblick kam ein Zug her⸗ 
angebrauſt, zerſchmetterte die Droſchke und verletzte das 
Pferd. Der Schrankenwärter geriet unter die 
Räder und wurde auf der Stelle getötet. 

* Lodz, 16. November. Das Wucheramt beim Ne 
gierungskommiſſariat hat infolge des Fallens der Ge⸗ 
treide⸗ und Mehlpreiſe den Brotpreis auf 700 M. für 
ein vierpfündiges Brot erſter Gattung feſtgeſetzt. Die 
Nichteinhaltung dieſes Preiſes wird fireng beſtraft. 

* Lodz. 19. November. Wie erinnerlich, wurde der 
Vandenführer Göralski zum Tode verurteilt 
und das Urteil vollſtreckt. Der Delinquent ſchritt mit 
lachendem Geſicht zur Säule und rief aus: „Hier foll mein 
Grab fein!” Am Tage der Verurteilung des Goralski er⸗ 
hielt das Bezirksgericht die telegraphiſche Nachricht, daß 
deſſen Geliebte im Brzeziner Hoſpital ſich erſchoſſen habe. 
Bekanntlich verſuchte fie ſeinerzeit ihren Geliebten nach 
ſeiner Verhaftung aus dem Polizeigefängnis zu befreien, 
und als ihr das nicht gelang, machte fie einen Selbſtmord⸗ 
verſuch und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie 
ins Hoſpital geſchafft werden mußte. 


= „ 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 17. November: 
Gaunerſtreich wurde dieſer Tage in einem D⸗ Zug 
verübt, welcher abends von Berlin nach Schneidemühl 
fährt. Ein Abteil dritter Klaſſe war ſtark beſetzt. In der 
Mitte der Rückbank war ein junger Mann von etwa 25 
Jahren eingeſchlafen, ihm gegenüber ſaß ein ſehr würdiger, 
älterer Herr. Plötzlich, kurz vor Cüſtrin, machte der junge 
Mann im Schlaf eine Bewegung und man ſah nun, daß 
eine braune Brieftaſche aus ſeinem Rocke her⸗ 
vorblickte. Der ältere Herr lächelte und ſagte zu den 
Mitreiſenden: Sehen Sie, ſo iſt nun mein Sohn, wie oft 
habe ich ihn gewarnt, in der Bahn zu ſchlafen. Ich will 
ihm aber mal eine Lektion geben (damit greift er fie 
und ſteckte die Brieftaſche ein). Dann fuhr er fort: Wenn 
er erwacht, ſagen Sie ihm bitte nicht gleich, daß ſein Vater 
die Brieftaſche genommen hat. Ich gehe damit nach dem 
Speiſewagen. Die Mitreiſenden ließen den Vater lächelnd 
gehen. In Landsberg erwachte der junge Mann, ſprang 
auf und rief: „Um Gottes Willen, wo iſt meine Brieftaſche?“ 
„Die hat Ihr Herr Vater mitgenommen,“ ſagte ein Reiſen⸗ 
der mitleidig, „er wollte Sie nur erſchrecken und iſt damit 
nach dem Speiſewagen gegangen“. „Ich habe ja gar keinen 
Vater mehr“, ſchrie der junge Mann, „meine Mutter iſt 
längſt Witwe,“ dann ſtürmte er durch den Zug nach dem 
Speiſewagen, aber hier war von dem „Vater“ nichts zu 
ſehen. Vernichtet ſaß der junge Mann, der als Einkäufer 
nach 8 reiſen wollte, auf ſeinem Platz. In der 
Brieftaſche hatten ſich 250000 Mark befunden. Alle 
Nachforſchungen blieben vergeblich. 5 

* Elbing, 17. November. Die Firma Loeſer & 
Wolff, Zigarren⸗ und Tabakfabrik in Elbing, ſchließt 
am 23. ihren Betrieb für einige Zeit. Die Banderolen⸗ 
ſteuer und der Goldzoll ſind die Urſache. Die zur Ent⸗ 
laſſung gelangenden Arbeiter und Arbeiterinnen, die 
ſchon vor dem 1. Februar 1919 der Fabrik angehörten, er⸗ 
halten drei Viertel ihrer bisherigen Einkünfte weiter, und 
zwar durch die Zollbehörde auf Grund des Tabakſteuer⸗ 
geſetzes 


8 
lebten, Zeiten des Nieberganges des Volkes. indliche 
See verheerten das Land und verpflanzten Teile 7 
eigene 
erlos ſich mit 


et 
ſendern faßten das eigene 
Volksſchäden und Volkslaſter deckten fie ſchonungslos auf, 


1 loniſchen Gefangen 
vor allem Heſekiel ein religiöſes Band gewoden mit der 
Aufſchrift: „Vergeſſe ich dein, Jeruſalem, fo werde meiner 
Rechten pergeſſen“ Und wenn auch ein großer Teil des 


zuſammengeha 
migkeit. Bis zum Tage des Wiederaufſtieges. Da war 
bie Beigeibung. Fee erfüllt: „Ein Heiliger Same wird 
m fein.“ 5 ; 

Die alten phetengeſchichten und Prophetenſchickſale 
muten uns f N N see an als ee alten Ge⸗ 
ſichter ſchauen in die neueſten Zeiten. Wenn auch wir auf 
ihre Predigt hören wollten! i 2 

ob noch der zehnte Teil Lande blieb ... der 
erzug auf Auswan⸗ 


bald nicht mehr hier. Auswa 
Pie ih führt, vollgepfropft, unſere Volksgenoſſen fort. 
Die früheren führenden Kreise find bis auf geringe Reſte 
ſchon längſt weden der Von der herrlichen Eſche und 
Linde iſt beim Fallen nur noch ein Stumpf übriggeblieben. 
Ein kleines Häuflein, ein Reit. Aber das iſt kein Grund 
zu tatenloſem Jammern und Klagen. „Ein heiliger Same 
wird ſolcher 1 ſein.“ 7 
Ein heiliger me? Kann man das von dem zurück⸗ 
gebliebenen Nette hierzulande ſagen? Nein, wir müſſen ja 
gerade über ſoviel W gt Charakterloſes, U 
klagen. Aber das ſoll unfer Ziel, unſer Streben und 


Ein eigenartiger 


noch zurück ſind von dieſem ſbau 
tung weiſen, in der wir arbeiten müſſen: der Wiederau den 


teilung bekommen, daß ſie von einem Verwandten in 
Amerika, der bereits vor einem Jahre geſtorben z 
ein Vermögen von 68000 Dollar geerbt hat. = 

iſt — bei einem Dollarſtande von 8000 Mark — das run 
Sümmchen von 544 Millionen Mark. Br 


Aus dem Gerichtsſaale. 


F e 

e Poſen (Poznan), 18. November. Freiſpruch eines 
deutſchen Rebakteurs. Vor der 3. Poſener Straſtammer 
hatte ſich wieder einmal der Hauptſchriftleiter des „Poe 
Tageblatts“ Dr. Wilhelm Loewenthal wegen 7 
breitung wiſſentlich unwahrer Tatſachen“, zum Teil Furch 
Beamte (88 187 und 196 des R.⸗St.⸗G.⸗B.), begangen n 
einen Artikel „Theorie und Praxis“ vom 8. Juni 1921, 
verantworten. In dem Artikel wurden die Vorgang znen⸗ 
der gewaltſamen Entſernung des früheren Donſinter 
pächters Verſen von der Domäne Culm erörtert. lungs⸗ 
den Zeugen befand ſich auch der frühere Anſiedlung . 
kommiſſionspräſident Dr. Karaſiewicz. Währen ae 
Staatsanwalt gegen den Angeklagten eine Geſängneglshof 
von drei Monaten beantragte, ſprach ihn der — e 
mit der Begründung frei, daß ihm nicht nachgewidat⸗ 
werden konnte, er habe wiſſentlich unwahre 
ſachen verbreitet. i e 

„Danzig, 16. November. Der Zechkumpan Kl ıa 
Hnndertdollarnote. Während der heißen Tage im mene 
Juli verfpürte der aus Bromberg herübergelo m 
Kaufmann Pr. ſtarken Durſt, den er am 5. Juti in 11 
ſchaft mit dem ehemaligen Leiter einer Danziger bo löschte, 
Bankfiliele, Ernſt H. aus Langfuhr, jo gründlich 
daß er bereits gegen Abend nicht mehr ſicher auf 
Beinen ſtand. Pr. führte in feiner Aktentaſche eine gr 
Summe deutſchen, ſowie volniſchen Geldes und gließ⸗ 
Hundertdollarnote bei ſich. Abends landeten beide ſch wat 
lich auf einer Haustreppe in der Töpfergaſſe. Ferbel⸗ 
völlig betrunken. H. ließ nun eine Droſchke 175 der 
holen und fuhr mit ihm in eine verrufene Gegend ribollar⸗ 
Altſtadt. Unterwegs bemächtigte ſich H. der Hundert ar 


note und des deutſchen Geldes aus der Taſche des PT ober 1 


überließ ihn dann ſeinem Schickſal. Als Pr. € 
nüchtern geworden und den Diebſtahl bemerkte, erkalten 
er Anzeige gegen den unreblichen Zechkumpan, der das 
zwiſchen die Note zum Verkauf gegeben und ſich für gehn 
Geld ein Scheckbuch auf eine Bank in Langfuhr zug, 
hatte. Die Folge der Kneiptour war für H. eine ericht 
wegen Diebſtahls, die vor dem gemeinſamen Schöffen eßlich 
zur Verhandlung kam. Der Angeklagte H. gab ſchl kuote 
nach längerem Hin und Her zu, die amerikaniſche Bann RN 
und das Geld des Pr. widerrechtlich am ſich gebracht ß 
haben. Der Gerichtshof ließ inſofern Milde walten ie, 
es ſich um eine ſogenannte betrunkene Sache han ie 
bei welcher beide Beteiligten ihrer Sinne nicht mehr v 

Herr geweſen. Aus dieſem Grunde wurde auf eine Auf 
fäugnisſtrafe von zwei Monaten gegen H. erkannt. Fur 
Grund des Strafablöſungsgeſetzes vom 7. Juli kaun oe 
Strafe als verbüßt erachtet werden, wenn H. eine 
buße von 60 000 Mark an die Gerichtskaſſe erlegt. 


Kleine Rundſchau. 


* Millionendiebſtahl bei der Reichsbank. 
15. November. ie Reichsbank iſt vorgeſtern N 
10 Millionen Mark in Zehntauſendmarkſcheinen bei 


lin, 
Berlin 
hlen 
worden. Es waren große Geldbeträge an die Zweigſte 
die die Reichsbank im Reiche hat, zu verſenden, und gon 


alle vom Schleſiſchen Bahnhof aus. Unter Auſſicht ie 
Reichsbankräten wurben durch die Geldzäbler und Bader, im 1 


Säcke, die die Geldpäckchen enthielten, nach den vo 
Neichsbankgebäude haltenden Autos gebracht. In I 
Fein wankſack befanden ſich zehn Millionen Mark, Auf ns 
Bahnhof wurde dann bei dem Auspacken des einen er 
feſtgeſtellt, daß einer der Geldſäcke fehlte. Es fei bem 5 
daß Unregelmäßigkeiten bei der Reichsbank zu den gr 
3 ‚gehören, ſo daß die Sache vorläufig noch 
rätſelhaft er . 
* Die vier reichten Amerikaner. Aus der jüngsten Bei 
öffentlichung des Bureau of International Neven per⸗ 
Waſhington ergibt ſich, daß Ende 1920 in der Union 33 einer 
ſonen vorhanden waren, die ein Jahreseinkommen von mt 
Million Dollar und mehr beſaßen. Davon waren vier a 
mehr als 5 Millionen Dollar jährlichem Einkommen. em 
der Spitze ſteht noch immer John D. Rockefeller mit Ba 1 


verſteuerbarem Einkommer von mehr als acht Millio Nie 


daneben verfügt er noch über anſehnliche Einkommen, der 
der Beſteuerung nicht unterliegen —, dann kommen ord, 
Automobilfabrikant Henry Ford und fein Sohn Edſel Jen. 
die jeder mehr als fünf Millionen Dollar jährlich 
Der Name von Nummer vier iſt nicht mit Sicher 
kannt. Die vier Herren zuſammen bezahlen Steuern 
mehr als 20 Millionen Dollar Einkommen. 


be⸗ 
eit von 


gen, unſere heilige Aufgabe ſein. Ein heiliger Same. 
Buß⸗ und B fol uns wieder die Augen öffnen N; 
dieſes große Ziel, ſoll uns einerſeits zeigen, wie wei 
iel, und andererſeits die 


muß von innen nach außen gehen. Um die Seele, um ten 
Geiſt geht es. Wir brauchen Männer, die wie die Er 3 
Propheten ohne Menſchenfurcht und ohne kleinliche a 
ſichtnahme die Schäden der deutſchen Seelen aufdecken Amt 
kleinliche Nörgler und Jammerlappen, die überall ſezen 
phariſäiſchem Dünkel an den Deutſchen etwas aus zusagt, 
haben und überlegen ſchließen: „Ich habe es immer ge fer 
die Deutſchen taugen alle nichts, die andern find vlel be 

und ich verkehre lieber mit den andern“, ſondern der 
Bußprediger, denen das Herz blutet über den Schäden ff 
Blute, und Stammesgenoſſen und die fi; verzehren in 


alle Alkobolſegauch 


17 
n 
geſchwuggei⸗ 


den führenden en rechnen will, muß beſonden 

ernſt auf ſich achten. Auf ibn ad die Gegenſeite, nach ihm 

richten ſich feine Volksgenoſſen. An ihm muß e ede 
wer 


lebt. 
daß wir ein geringer Reſt geworden ſind und immer 


kleiner werden, ſondern vielmehr mit heillgem Cifer her N 


ER un. — — 


—— — 


ter Berantwortlichkeit, ab t unerſchütter 
erh und re Geller blüten 72 


en 


en 
bias IE 


haben. = 2 


Haube über alle Charakterloſigkeit und Unzuverkiffiafeh, 1 


werden. beſte Predigt iſt aber immer das eigene B. 
ſpiel und Vorbild. „Ein Felder Same wird ſolcher Stare 4 


Verantwortung. Ber hoch ſteht, den T 


So ſoll es uns nicht entmutigen und verzagt mac 1 


f 
0 
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Anklage 2 N 
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1 [3 na . 

„ Preſſefreiheit. 
enden der „Dirſchauer Zeituns“ ſchreibt Ihr gegenwärtiger 
1 
Feen reer Loake, der dis vor EN Wochen die 
I Sage iger „Deutſchen Nachrichten“ redigierte. in eigener 
gehen die in Urſache und Wirkung aber weiteſte Kreiſe an⸗ 
80 und intereſſieren dürfte, zu dem Kapitel „Preſſe⸗ 
keit“ was folgt: 

Ei der polniſchen Verfaſſung it Schwarz auf Weiß zu 


. 
* 


B alle Bürger vor dem Geſetz gleich 
1 (Artikel 90), daß jeder Bürger das Recht hat, feine 


— und Überzeugungen frei auszudrücken (Artikel 
B die Freiheit der 

(Artikel 105). In dem Artikel 124 wird ferner dar- 
ngewieſen, daß die zeilweilige Außerkraftſetzung 


bh der Preſſefreiheit nur der Minifterrat unter Zu⸗ 
ung des Präſidenten der 
eges ode 


! ep Preſſe gewährleiſtet 


5 Republik während des 
aner r bei drohender Kriegsgefahr, oder während 
ker Unruhen und bei ausgedehnten landesverräteri⸗ 
die Eberſchwörungen, die die Verfaſſung des Staates oder 
7 ie eo iberheit der Bürger bedrohen, anordnen kann. Es 
vel er vollkommen klar zum Ausdruck gebracht, unter 
bann mftänden der polniſche Staatsbürger die Be⸗ 
een Saft mit dem Bre eine een zu machen gezwun⸗ 
an el Den größten Teil feines Lebens wird er jedenfalls 
ja auch 


5 usnahmegeſetzen verſchont bleiben, wie 
Metsgebilde üblich iſt. Wenn noch in dem Schlußartikel 
* h 
FB den Vorſchriften und Nechtsverorämmmgen, die mit den 


5 


2 iFortſchrittes zufrieden ſein. Wie dieſe Demokratie 
a brer ſtaatsbürgerlichen Gleichberechtigung in W 


5 an dieſenige der volniſchen Chauviniſten nebſt 


w dem ans ki. werden auch beſonders hervorgehoben. 
keiten Ausführungen ſeſtſteht, fand fih ein Staatsanwalt, 


dez 
1 en klage wegen „polenfeindlicher Geſinnung“ 
lezen mich erhob, und das Kreisgericht Bromberg hatte 
ein Bedenken, mich zu verurteilen, und zwar auf Grund 
Niue Ausnahmenefeges! Die Anklage übte ſich 
18. ch auf eine Verordnung des „Oberſten polni⸗ 
dag BVofksrats“ vom 11. Juni 1919 für 5 ehe⸗ 

rang⸗ 


uhr enge Teilgebiet in deſſen Sturm⸗ und 
5 e. Sie war inſonderheit für die Landſtriche an den 
mar tfationslinien zugeſchnitten und war eine Prohibitiv⸗ 
Jatznahme aus milikäriſchen Gründen. Über drei 
3 Br find ſeitdem durchs Land gegangen, an Belagerungs⸗ 
5 ar denkt kein Menſch, Polen hat inzwiſchen eine Ver⸗ 
fein ng erhalten, die ſeinen Bürgern u. a. das Bewußt⸗ 
eren foll, daß es vor dem Geſetz keine Unter⸗ 


* 


de gibt. Schon aus dieſem Grunde war die Be⸗ 
tlic eines Ausnahmeparagraphen als ſtaatsanwalt⸗ 

iche Stützfläche mitten im tieſſten Frieden eine Unge⸗ 
Porklichreſt. Sie ſteht im ſtrikten Widerſpruch mit dem 
N aut der Berfaffung, da mir nicht bekannt iſt, daß der 
9 ererrat Bewohner im Poſenſchen und Pommerellen 
Folk, Sondergefete geſtellt hat, denn was f. Z. der „Oberſte 
ofen de Volksrat“ anzuordnen für gut befand, dürfte 
ba für die Gegenwart ſchon längſt ausgeſchaltet ſein. 
lic Id habe gegen den offenbaren Tuſtizirrtum natür⸗ 


durde erufung eingelegt, zu meinem großen Erſtaunen 


| Die Mutter.*) 


Naos Ich kannte fie genau; ich wußte ihren wohlklingenden 
uch ich kannte auch ihren Mann, der Profeſſor war und 
benkenumter bekleidete. Aber immer, wenn ſich meine Ge⸗ 
eil N auf ſie richteten, und auch jetzt, wo ich dieſe wenigen 
Fame über ſie ſchreibe, wußte und weiß ich keinen anderen 
rer und Titel für fie als: die Mutter. — Sie hatte in 
un Ebe lange auf das Mutterglüd warten müſſen. Aber 
bekam bing ihre tiefe e in Erfüllung. Sie 
15 einen Sohn, den nannte Joſef. 
die N war einmal dort, als ſie — wie ſo oft — fi über 
ein füge des Kleinen beugte und immer und immer das 
ö ku aan feinen Blick oder, ich will jagen, die Seele in 
dan en gerade, als ich dort war, jauchzte fie auf und ſagte: 
D, die tte er ſie erkannt, er hätte ſie angeſehen und gelächelt. 
12 90 utter war fo überfelig! 
dar ch weiß nicht, warum mir dabei bange wurde. Es 
date wohl ein Vorahnen deſſen, was ich ein paar Tage 
Josef von unſerem beſten Angenarzte hörte: der kleine 
Aa war blind auf beiden Augen. 
kannt: © ſie's anfangs überſtanden hat, iſt mir nicht be⸗ 
uch auch weiß nur, daß fie nicht krauk geworden iſt und 
Nacht icht geſchrien und getobt hat. Sie hat nur Tag um 
N hinn der Wiege des 


ugegrübelt. 
vor 
\ iR Blin übergehen. Sie nahm Unterricht bei dem Direktor 


* 


x 
F 


En ein paar Wochen ſah ich fie täglich an meinem 
denanſtalt. Sie kaufte auch eine ganze Bibliothek 
Fer and Sebandlung umd Criebumg der Blinden o ele 
 Nofer nd ſaß ſtundenkang und tagelang ſtudierend am Bette 
mei Manches mag ſie aus den Büchern gelernt haben; das 
5 IE Batte fie ſicher aus ſich ſelöſt. 55 
ion ne. Seele follte Licht haben, fo viel Licht, wie Re⸗ 
um Wiſſenſchaft und Kunſt geben können. Dieſe Lichter 
Regen entzünden, darauf ging von Anfang all ihr Be⸗ 


* Si 

mich e kümmerte ſich nur um den Knaben. Ich erinnere 
ö ht, fie je in ihrem Haushalt etwas tun gejehen zu 
be fe nicht unmittelbar auf den Knaben Bezug hatte: 


An ſie aber auch nie außerhalb des Hauſes ohne das 
bite ſeſeben. — „Wir haben nur zwei Augen aufammen, 
Das’ und ich kann fie ihm nicht fortnehmen.“ 
Febeng s, Sprechen hat der blinde Joſef ſchon mit einem 
A ne Müge gelernt; aber ihn laufen zu lehren, gab fie ſich 
ba und will er fort“ meinte fie, „dann kommt die Sehn⸗ 
ann 200 das Bege 

don ö Aber auß ein. Ich werde ihn ſo lange tragen, bis er 


uft. 
a ie hatten einen prächtigen Garten. Da hinein kam ich 
Nrachtem wunderbaren Frühlingstage Ringsum war alles 
Mage nd Glanz und Lieblichkeit. Sie ſaß mit dem fünf 
Märchen Kinde auf einer Gartenbank und erzählte ihm 


en. 
Elba Hatte ſie die Augen geſchloſſen. 


Baur) Aus Ni . Exzäblungen von 
Pan e Suh in Paderborn. 


fie jedoch am 16. November von dem Bromberger Be⸗ 


Aſten, Kartoffeln 22885 laſſen aus der Furche: 


leinen Joſef geſeſſen und viel für 


hren. Und nur wer ein Begehren hat, 


zirksgericht verworfen. Die Worte des Herrn Erſten 
Staatsanwalts waren gewichtiger als der Text der Ver⸗ 
faſſung, die keine Sonderklaſſe von Staatsbürgern kennt. 
Meine neuerliche Verurteilung erfolgte, trotzdem ich noch⸗ 
mals betonte, daß von einer polen feindlichen Ge⸗ 
fin nung bei mir keine Rede fein kann. Der bean⸗ 
ſtandete Artikel beſchäftigt ſich mit einer polniſchen Partei⸗ 
gruppe, hinter der durchaus nicht das Geſamtpolentum 
ſteht. Ein Publiziſt, welcher die Rechte der deutſchen Min⸗ 
derheit vertritt. habe die Pflicht, an der Tätigkeit jener 
chauviniſtiſchen Kreiſe Kritik zu üben. Einen anderen Zweck 
habe der unter Anklage ſtehende Artikel nicht verfolgt. Wenn 
ſich Perſonen, die dem „Kurier Poznanski“ geiſtig nahe 
ſtehen, durch den Ausdruck „Sippſchaft“ getroffen fühlten, fo 
hätten fie gegen mich wegen Beleidigung klagen können, das 
iſt aber nicht geſchehen. All' dieſe Hinweiſe ließen das 
Bromberger Bezirksgericht kalt, es blieb bei den 10 000 Mk. 
Seldftrafe, verhängt auf Grund eines Aus⸗ 
nahmegeſetzes. 

Wie lange ſoll ein derartiger Zuſtand eigentlich noch 
dauern? Was ſagen der Herr Miniſterpräſident und 
der Herr Juſtizminiſter zu dieſer Art Rechtſprechung? 
Wird der neue Sejm es weiter zulaſſen, daß polnif 
Staatsbürger deutſcher Nationalität im ehemals preußiſchen 


Teilgebiet nach einem beſonderen Rechtskoder abgeurteilt 


werden und ſie noch im Jahre 1922 unter den Answirkungen 
des Belagerungszuſtandes ſtehen? Iſt das die Gleichheit 
vor dem Geſetz. die die Verfaſſung gewährleiſtet? Es iſt 
nicht mit der Würde unſerer demokratiſchen Republik ver⸗ 
einbar, volitiſch nicht gaanz genehme Perſönlichkeiten wegen 
angeblich „polenfeindlicher Geſinnung“ (ein kautſchukartiger 
Begriff von beſonderer Dehnbarkeit) vor die Schranken des 
Gerichts zu zerren und ſie mit Zuhilfenahme eines mit dem 
17. März 1922 außer Kraft geſetzten Kriegsparagraphen zu 
verknacken. Auf dieſe Weiſe wird die Achtung vor dem Ge⸗ 
ſetz nicht geſtärkt und das ſtaatliche Anſehen in keiner Weiſe 


gefördert.“ 
= 


Ein Vergleich. 


Am 9. März verurteilte das Friedensgericht im 
Poſener Sad Powiatowy den Hauptſchriftleiter des 
„Poſener Tageblattes“, Herrn Dr. Wilhelm Loewen⸗ 
thal, für den Aufſatz „Ein Notſchrei deutſcher 
Katholiken“ zu 6000 M. Geldſtrafe. Der Verurteilte 
legte Berufung ein, weil er der Anſicht war, daß ihm 
der Beweis der Wahrheit für die in jenem Aufſatz ent⸗ 
haltenen Behauptungen gelungen war. 

Die Berufungsverhandlung war auf Freitag, den 
17. November vor der erſten Strafkammer des 
Poſener Sad Okregown angeſetzt. Vor Eintritt in die Ver⸗ 
bandlung ſchlug der Norſitzende des Gerichtshofes einen 
Neraleich nor zmiſchen dem Angeklaaten und dem 
Privatkläcer Pater Grardian Nemiains Huppental, 


um deſſen Verhalten den deutſchen Katholiken gegenüber 


es ſich in jenem Aufſatz zum großen Teil handelte. 

Die Parteien gingen auf den Vorſchlag ein. 

Der Pater Guardian Remiaius Huppental er⸗ 
klärte: „er mache nie einen Unterſchied zwiſchen 
Deutſchen und Polen, ſyreche mit den Deutſchen in 
der Kirche deutſch und ſuche als Seelſorger beiden Teilen 
in gleicher Weiſe gerecht zu werden“. 

Hoffentlich handelt der Pater Guardian auch nach dieſen 
Erklärungen, dann dürften ſich Notſchrete deutſcher Katho⸗ 
liken in der Franziskanergemeinde erübrigen. 

. 


In Kattowitz wurde der Leiter der dortigen Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des „Oberſchleſſſchen Wanderers“, der Redak⸗ 
teur Eruſt Mohehktt. durch volniſche Poliseiorgane ver⸗ 
haftet. Die Verhaftung ſofl mit der Veröffentlichung 
eines „Eine neue Wolffiade“ überſchriebenen Aufſatzes im 
Zuſammenhana ſteßen, in dem die Mifſtände am 
Röntashütter Gumnaſium, die durch den dortigen 
Schuldirektor Wolff hervorgerufen worden ſein ſollen, ge⸗ 
geißelt werden. 5 


Als ich näher kam, erſchrak ſie und ſah mich an. Vor 
dem hellen Licht mußte ſie heftig mit den Lidern blinzeln. 
Ich wußte, daß ſie lange, vielleicht ſtundenlang im Früh⸗ 
lingsgarten mit geſchloſſenen Augen geſeſſen hatte. Die 
Mutter wollte die taufend Wunder nicht ſehen, von denen 
das Auge ihres Kindes nicht einen Schimmer aufzunehmen 
imſtande war. 

Aus demjelden Grunde mochte fie niemals reifen. 

„Es iſt gleich für uns beide, wo wir find,” ſagte fie, 
„aber wenn er 1 895 iſt, TEE wir ans Meer reifen, daß 
er die Brandung hören kann. 

Jeden * verbrachte ſie mit dem Knaben auf dem 
Lande. Sie ließ ihm die Geſtalt treuer Pferde betaſten, 
führte ihn zu den Kühen und Schafen, ließ vorſichtig ſeine 
Hand über Pflug und Egge gleiten und ſaß mit ihm am 
Dorfteiche, wo ſie ihm die Bewegung der Gänſe⸗ und Enten⸗ 
ſchar beſchrieb, das flinke Schwälblein ſchilderte und ihn ein 
Stückchen ins Waſſer patſchen ließ. 

Sie hatte Sperlinge, Fiſche, Regenwürmer, Fröſche, ja 
ſogar Eidechfen gefangen, nur um ihn die Tiere ein paar 
Augenblicke betaſten zu laſſen und ſie dann wieder frei zu 
geben. Sie hat ihn Früchte pflücken laſſen von 7 

e war 
mit ihm auf dem Heuboden und im Keller, ſie iſt bis zu den 
Glocken her Dorfkirchturms mit ihm hinaufgeſttegen. 

Vorſtellungen NN fie ihm vermitteln, klare Bilder 

eichnen in ſeine Seele. 
’ 1 d de Phantaſie übte fie. Ich habe dieſen Knaben 
Schilderungen entwerfen hören, wie ich es nie bei einem 
ſehenden Kinde wahrnahm. Dann war die Mutter glücklich. 
Sie wußte, daß die Phantafie das Auge unſerer Seele iſt, 
vor dem es keinen Nebel und keine Nacht gibt und deſſen 
Blick durch keinen Horizont begrenzt wird. 

Einmal fragte er fie, wie es wohl im Himmel fei. Da 
hat ſie ihm eine Schilderung entworfen mit der heiligen 


Herzensglut, deren eine gute Mutter fähig iſt, gleichzeitig 


aber auch mit einer Kraft der Phantaſie, wie ſie kaum die 
Dichter des Orients haben. 5 i 
Wie ſie ſo ſprach, immer mit geſchloſſenen Augen, die 
weichen Hände auf ſeine Schultern gelegt, atmete der Knabe 
tief und ſchwer; ſein Geſicht begann zu zucken, und aus den 
. Tränen, bis er am Schluſſe ſchmerz⸗ 
uält au 3 
er „Und ich, Mutter, ich kann das alles nicht ſehen!“ 
„Das kannſt du ſehen, mein Herz, das kannſt du alles, 
alles deutlich ſehen; im Himmel werden deine Augen größer, 
Be klarer fein als die meinigen.“ 


das ee iſt das wahr? Ich werde ſehen | 


können? Ri ehe 

„Du wirft jehen, und Gott wird dir alles zeigen, was 
du jest nicht ſehen kannſt.“ 

„Auch die Roſen und die Vögel?“ 

„Auch dieſe! Alles wirft du ſehen!“ 

„O Mutter! O wann werde ich die Roſen und die Vögel 
ſehen können!“! : 

Sie hat ihm nie gejagt, daß er unglücklich ſei; fie hat 
ſorgſam jede Mitleidsbezeigung von ihm ſerngebalten, die 
den Blinden quält; ſie hat ihm auch nie das Glück geſchildert, 
geſunde Augen zu haben. Sie iſt ſogar in der heiligen Ge⸗ 
ſchichte über 119 Heilung des . re 
gegangen, um 2 ragen zu erwecken, nicht 
unſtillbare Sehnfucht Um uenfen Er 


Staat, ausländiſches Kapital 


um die polniſche Valuta in Oberſchleſien. 


Die Valutakommiſſion des Oberſchleſiſchen Seim nahm 
in ihrer letzten Sitzung eine Entſchließung an, in der fie 
ihrer Genugtuung über die Nachricht zum Ausdruck bringt, 
daß die polniſche Regierung beabſichtige, mit dem 1, Des 
zember 1923 den Teil der Genfer Konvention zu kündigen, 
der Oberſchleſien die deutſche Mark aufzwingt. erner 
hebt die Kommiſſion bervor, daß ſämtliche Bemühungen 
zur Einführung einer beſonderen ſchleſiſchen 
Valuta von der Kommiſſion als für die Wojewodſchaft 
und den Staat ſchädlich verworfen werden und erſucht die 
Regierung, ſich unverzüglich mit dem Wojewodſchaftsrat 
und den Vertretern der Großinduſtrie in Verbindung zu 
ſetzen und ſich über den Termin zu einigen, von wann ab 
die Großinduſtrie ihre Produkte in polniſcher Mark ver⸗ 
kaufen und den Arbeitern die Löhne in derſelben Valuta 
zahlen wird. Weiter werden die Regierung, die Wofe⸗ 
wodſchafts⸗ und Kommunalbehörden aufgefordert, von 
dieſem Termin an die Steuern und ſonſtigen Gebühren in 
polniſcher Mark zu erheben und die Angeſtellten und 
Arbeiter in derſelben Valuta zu entlöhnen. 

Um den infolge der Einführung der polniſchen Mark zu 
erwartenden Beſchränkungen der ausländiſchen Abſatz⸗ 
märkte für die oberſchleſiſche Produktion entgegenzutreten, 
erſcheint es durchaus notwendig, daß die Regierung der 
oberſchleſiſchen Induſtrie Steuer⸗ und Zollerleichte⸗ 
rungen gewährt. Dieſe Erleichterungen ſind unerläßlich, 
um der Bevölkerung der Wofewodſchaft dauernde Arbeit 
und ausreichenden Verdienſt zu ſichern. Bezüglich der 
Steuer laſten fordert die Entſchließung die Unifikation 
der oberſchleſiſchen Induſtrie mit den anderen polniſchen 


Induſtriebezirken. Dies bezieht fi beſonders auf die 


Kohlenſteuer. 5 

Weiter heißt es in der Reſolution: Es iſt eine 
Lebensbedingung für die ſchleſiſche Wojewodſchaft und den 
2 heranzuziehen zum Bau 
einiger größerer Eiſenbahnlinien im Oſten der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, ſowie einer Eiſenbahn, die 
Schleſien unmittelbar mit Großpolen verbindet. Durch⸗ 
aus notwendig iſt es auch, in Belgien und Frankreich eine 
genügende Anzahl Waggons anzukaufen, die den Er⸗ 
forderniſſen der europäiſchen Eiſenbahnkonvention ent⸗ 


prechen. : 
Zum Schluß wird die Regierung erſucht, mit allen 
Kräften für die Einführung der polniſchen Mark einzu⸗ 


treten und die Finanzverhältniſſe 
publik Polen zu regeln, um auf dieſe Weiſe die 
Grundlage zur Organiſierung und Erweiterung der pol⸗ 
niſchen inneren Abſatzmärkte für die ſchleſiſche Induſtrie 
zu ſchaffen, beſonders durch Erweiterung des polniſchen 
n und die Belebung der Bautätigkeit im 
S aa 3 Fi 


aeg 


8 zu mässigen Preisen hat abzugeben 


Zijarrenfahrk B. Wojnarowski, Byügoszz 
Dworcowa 5. Telefon 940. { 
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12079 


De 


nuſere geehrten Teier werden qebeten, 
bei Zeſtellungen und Einkänfen ſowie Offerten, 
veiche fie auf rund von Anzeigen in dieſem Blatte 


machen, ſich frenndlichſt auf dasſelbe beziehen zu 


sollen. 


Und doch lebte in dieſem Knaben ein beſtändiges Ver⸗ 
langen nach Licht. Vielleicht, daß er mit geſunden Augen 
ein Künſtler geworden wäre. Seine liebſte Beſchäftigung 
war, Dinge aus Ton zu formen und mit bunten Stiften 
zu malen. Und immer dieſelbe Bitte, ihm zu ſagen, was 
denn das ſei: die Farbe; was denn das ſei: das Licht. 

Immer bei diefen Fragen war die Mutter elend und 
wollte ſelbſt nichts wiſſen von der bunten Pracht, die fie 

ihrem Kinde nicht erſchließen konnte. Deshalb trug ſie auch 
ſelbſt nur graue oder ſchwarze Kleider. 

Sie ſuchte ihn abzulenken durch die Muſik. Sie hatte 
elbſt eine ſchöne Stimme und ſpielte meiſterbaft Klavier. 

allen ließ fie dem Knaben Unterricht im Violinſpiel 
erteilen. 


ft muſizierten fie zuſammen, am liebſten, wenn das 
Licht des Tages erloſchen war, im finſteren Gemache. Dann 
ſchwelgten ſie im Reiche der Schönheit, und eines war ſo 
reich wie das andere. a 

„Das ſind meine liebſten Stunden, denn dann habe ich 
vor ihm nichts voraus,“ ſagte die Mutter. 

Manchmal dachte ſie an den Tod, dachte daran, wie ein⸗ 
ſam er ſein würde, wenn ſie nicht mehr wäre. Dann 
zitterte fie — „Ja, wenn ich ihm meine Augen vererben 
könnte, dann möchte ich ſterben. Aber ſo muß ich leben, ich 
muß für ihn ſehen.“ 

Inzwiſchen war der Knabe zwölf Jahre alt geworden. 
Sein Vater unterrichtete ihn privatim, und die Mutter 
nahm an allen Stunden teil. Sie rechnete mit ihm algebrai⸗ 
ſche Aufgaben und lernte mit ihm lateiniſche Vokabeln und 
Regeln. — Der blinde Joſef machte glänzende Fortſchritte. 
Wenn ihn jemand fragte, was er werden wolle, dann ſagte 
er: Arzt. Es tät ihm ſo leid, wenn jemand krank ſei. 

ch unterhielt mich oft mit dem klugen Knaben. Er 
war nicht wie die anderen, viel weicher, viel ſenſibler. Das 
machte fein ſteter Umgang mit der Mutter. 

Er liebte ſie ſchwärmeriſch und ſagte einmal zu mir: 
„Wenn ſch eine einzige Sekunde ſehen könnte, dann möchte 
ich meine Mutter ſehen.“ 


Einmal war ich zwei Wochen lang verreiſt. Zurück⸗ 
Kusche fand ich einen ſchwarzgeränderten Brief auf meinem 


gef ne blinde Joſef war nach kurzer, heftiger Krankheit 
en. 
weh war noch nicht begraben; ich konnte noch die Leiche 


f 
Ich geſtehe, daß ich mich gefürchtet habe, in das Haus 
2 gehen. Ich fürchtete, neben dem toten Kinde eine wahn⸗ 
nnige Mutter zu finden. ö 
nz ſtill, ganz wort⸗ 


n Kiffen ruhte der 


f wandte fie ſich um. Ihr 
es lag ein Friede, beinahe ein Lächeln auf ihren Zügen. 
Langſam kam ſie auf mich zu und faßte mich an der 
Hand. Sie wies nach dem lächelnden, ſchönen Kindergeſicht 
und nach den offenen Augen, die im Tode einen 


artigen Gl und ſa und 2 
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Militärpapiere auf den 
Namen Walter Oſchadleus 


verloren! 


Abzugeben: Okole, 17428 
ulica Chelminska 23. 


Junger Wolfshund 


entlaufen! 
Sead Ede fett 18. ten 


Kleiner Schäferhund 
(Kreuzung) 141. 


entlaufen! 
Gegen Belohnung u. Er⸗ d 
ſtattung d. Unkosten abzu⸗ 
geben bei Schindler. 1741 

Peterſona 9, II. 


Der Herr, 17321 
ber am Een abend beim 
Vergnügen der Staats⸗ 
beamten im A Road @ 
einen fremden Nockpaleto 
mitgenommen hat, iſt 8 
kannt worden. Wenn er 
dis morgen abd. den. 0 8 
9 wird er durch 

iminalpolizei abgeholt. 


Leit . 
„Kmpiirisioer 
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Pe Vermög., wünſch 
geb, Landw. od. beſſ. ne 
wert. in Briefw. zu treten 
1755 wecks ſpät. Heirat. Gefl. 
fferten unter A. 12140 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
ndwirt, Ende 2 


Witwer, 


Landwirtſchaft, m. größe⸗ 
rem Vermögen, ſucht 12188 


gebensgejährtin 


Alter v. 35—45 Jah⸗ 

— Witwe ohne Anhan 
nicht ausgeſchloſſen. or 
mit Bild und Angabe der 
Berhältn. unter M. 3016 
an die Geſchäftsſtelle des 
Poſener Tagebl., Poznan. 


i stellen 


Suche ab 1.1. 23 einen 
unverheirat., poln. ſprech., 
evangellihen 


mit guter Schulbildung für mein tg Spezialgeſch. 


Otto Wieſe, ul. Dworcowa 62. 


In dem jüdiſchen S. B. La tz'ſchen 


(Wilhelm⸗ 8 


in meine Damen⸗ und 
ort eingeſtellt. 


K. Sanıpla, Bydgoszez 


Jagiellonska 54. Telefon 1340. 
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unter N ad, Mi Pe — edition d 85 1} 
er Nr. 30 ry on des Po — 
Tageblattes, Dosnatl. 12143 

zum 1. Januar 1923 


so. „5 
unter H. 12058 a. d. G. 


> Simler-Gefelen 2 ER 


für erſtklaſſige Arbeit und dauernde = d. Geſchäftsſt. d. Atg. 
elt. U 1 Stell. b. fe 
* 


Sage werden eingeſtellt. Tägliche 
Straßenbahnfahrt wird vergütet, Hrn. o Eben. 
F. 178! 17390 2 d. it. 


Gebr. Gabriel, Kunſtmöbelfabrik, . a. d. Gſt. D. 3 
Danziger! tr. 100. 11536 


SHISHBEBOSEE 
Tüchtige Aſchlergeſellen 


werden eingeſtellt. Ans Rn e von 
Herbert Matthes, Möbelfabrit, ul. Garbarn 20. Der vr Gütern a — 


Lehrling Grundftäden 


der Art. 17394 
— ul. Sie 41. 


ollen 


verkaufen? 


. * * 8 
vo 

—.— ee et . 
Amerikaniſches Büro 15 


Grundſtückhandel, Herm. ⸗ 
Frankeſt. 1a. Tel. 885. ana» 


uche als Selbftkäufer 


Gut, 


1000 Mrg. aufw., zu 2 
übernehme a. gute Pacht. 


Off. = T. ee 


Eilt ! 
Habe 2 Häuſer 
in beſtem Zuſtande, 45 
m., Stallung und gr. 
arten im Rubrtoblene 


Laborantin 


mit Zucker ⸗ u. Apotheken · 
praxis ſucht ne 


C. Met: er. 


12172 


Suche noch eine 


Stenotypiſtin 


zu ſof. Antritt. Schriftl. ul Im one 
einzureichen vorm. von 10—1 K el 


Ernſt Schmidt, Dworcuwa 93. 


Alters⸗ und Siechenheim, Poznan, 


mit 70 Inſaſſen iſt das 


Inſpektorat 


. n Betracht kommen eyntl. energiſche, 
allein es Damen für Küche und Hausbetrieb. 8 
Ausführl 1085 . erbeten an 


au 
u. N. 17341 an die Eſt. d. Zt. 


An⸗ u. Verkauf von Stadt u. Lands iss 
grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, 81757 u. Oechreid 


Achtung! . | Herrenzimmer 


Bäckereien, Fleiſchereien uſw. 


A. Wyrwicki i Sta., Bydgoszcz, 


— g zu kaufen 


73 an d. Gft. 


ul. Niedzwiedzia 8. Telefon 388, — 


III 


a EEE 
5 auch in 
des 


pro 


fen 1805 ce je« 


Quantum nur 5 Verlauf von 3 Tagen. 


ul. Gdahsta 164. 2 Tr. 


Rind-, Kalb, Noß⸗ Echaf⸗ e, 


Sind auch Abnehmer für 


Brüden und derel. 
Br. Zalcman. 


Bin ſtändig Käufer 
für große u. kleine Poſten 


ſowie 


altes Gold, alte goldene Kronen, 


Annahme von 9 Uhr vorm. bis ? Uhr abends. 


Dental⸗Depot „Polonais““, 


12083 
Telefon 403. 


Fuchs, Marder⸗, Iltis, ter, 


Reh, Ranin- und Haſenfelle 


Roßhaare — Schafwolle. 
Jacob Graumann, 


3 ul. Jagiellonska (Wilhelmſtr.) 51. 
abe, Teleſon 1716. 


Achtung! 


Kaufe alle Sorten Flachen 


Achtung! 


Patentberſchlüſſe, sowie 
Glasbruch u. Korbſlaſchen 


und zahle Die höchfk. Preise 


Hurtownia butelek 


Krölowej . 6 6. 


Telefon 1 


er rn 7424. 


1 Sofa, 1 Tiſch, 1 fl. 
Aktenſchr., 1 Küchenti 
Regal, 12 5 alte Stühle, 
Bücher. Realaymn. u. höh. 
Töchterſchule z. verk. 1785 
Wilezak, Na elska 1, IL 


„ l. Hofe. 


inn 


noch gut erhalten, z. kau⸗ 
fen geſucht. Preis nach 
Uebereink., ied, nicht unt. 


Wert. Eiloff. u. H. 17203 

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Oel älde verkauft 

ulica Slawowa In m 


Gelegenhe 
9 gut — 
2 en 


An 5 und nehme in 
Kommiſſion 
8 ah Mogel. | © 
0 
ſelbſt iſt ein 1. es Sand- 
wagen z. ver 
Sowinstiego‘&rpnerit.)20 
zum 


2=reihine 
auf Wolttutter, neu, 2 
rnerſtr. 179, vorn, II. 
17404 
F. n. h. Damenſch., 36 
ber zu vert “ 
Litern 86, p auf, Ste, 


aben abzugeben 
7 gebrauchte 


a. Fiſenbahn⸗ 


8 


5 
Telefon 1 
Vier neue 4.3öll fine 


e 
wanne lee. 
. 


Eis enfaſſer 


auft 
Ernſt g Schmidt, 
Budgogzeſ on 


. 


e. Plan 
Knoßalla, 


A eee re 
am u. tollde,, p 


Beamten 


der im Rübenbau erfahr. 
it. Zeugnisabſchr. nebit 
Gehaltsanſpr. bitte ein⸗ 
ſenden an Rittergutsbeſ. 

uffmann, Szymborno, 


Wollheim, Poznan. 
Wir — eine 121241 Bei. w. eine dt. Bonne z 


junge Dame — zur Unterſtügg. 1 


sfrau. axkiew 
— 28 Schreibt) bes Al Wade ee 
andert m. Schre en ergitraße)20 
p. 1 dow. Chetmno u. Stenogr. Jof. I awzaérau( Berg 


eiche g. Arsienechn Baldiran ı geſucht. 


Bromberg VBahnbofſte. 
Schmied Meine Kertänferin 


#9. met Dansigeritt. 8, 1 Tr.,r. 
Eine Bertäuferin S0 
N. ‚Sulofer: a 


rt Sandwirtihaft 
zu vertaufchen. 
Nur ſchnellentſchloſſene 
Tauſcher, die perſönli 
nach hier kommen, woll. 
12136 d melden bei 


5e id., 
eitite. 5. Marltitt. S.., Denied 


Candiiril, 


Bin 2 re 9 ie. 
Landwirtſ 
groß. guter 1 8 Wiesen 
und maſſive Gebäude, m. 


steuengeſu che 
lebend. u. totem Inventar 


4 ebild. e 
Jungkrer 9 dal. preisw, ſofort zu verkauf. 


la 
eine Maß⸗ 
Nn e Bien en Denn 


Step perin 411 an die Geſchſt. die). Zeltg. 
für Schuhſchäfte geſucht. Shellune, Gin A unt. Achtung 


unde Skladnla tit, ande beh. v. ue Auswanderer! 


e iälen Aan alen 


17383 au beim Fach, Buch vom 
chland 


1. 1. 2, 4. früh. Stellg. als 
in 9 1 Gre N 


Beamter 
Auskunft erteilt 17410 


12059 a. d. G. d. g. 
en und Jäger, 
chen Arbeiten? 


Se RR . 


1741 


A. Medzeg, 
Dampfziegelwerke, 


Ferden-Weichlel. 
Ziichler ned 


17316 
Rapattı 1 Thmutows 
(Brunnenitrahe) Nr. 15. 


„zächtigen Aſchlet 


82 2 Ader, Torwista 6 6. 
chtung! 


Suche für kapitalkräftige 
Käufer 


Güter, Fabrilen, 


Die Majorats⸗ 


N e. 
12 Ge K. ä ler: — 

für 8 

v. fof. 12. 22 


nal u 1 


ein. 19043 
Bedingung: Sohn 
achtbar. Itern, 2% 
fund u. kräftig, 18-20 
Jahre alt, m, guten 
Schreib» u. Rechen⸗ 
kenntniſſen. Schönes 
Revier m. lehrreich. 
Ausbildung. Mäßige 


Penſionszahlung,. 
Näheres brieflich! 
K. Cichos, 

Forſtverwalter 
tra, 


Forſthaus Sobo 
poczta Biniew. 


I. Lundgrund⸗ 
tüde 


bei rti Kaufab⸗ 
5 di i done . f 


„nomatowsti ! Ela. 


Hannzews Bydgoszez. 
Groma 80 poczta 58 ulica Iworeoida 2 
6 pom. Wyrzyski. Tel. 1313. Hei fofort, Abschluß Tel. 131 
aulein 178 N 15 rg on NN deen 
8 a 8 Stütze d. e Bin % ſtilt kur 10 Wilton . 


ut. Sb halt allen arge e Kul- Grundtte, Budgoszcz. 
en turen gut bew. at. Seug- 1742 Bomorsta 43, I. 


Kontoriſtinn c un ee, 
a 
jüngere Aral, ot und 3. 17228 d. b. t. . 2. RE 


W ee 
icher in Stenographie u. Tüchtiges. smäher Junger Chauffen I Hrundſtück 


ler 2 
bew. in allen Zweigen 2 
Müllerei, m. Sauggasmot. 
u. Dampfmaſch. vrtr. fudht 
Stell e 55 ſelbſt. 6 


gr . ung 


oo ueingliiue vn 


a Wld J W 
| 


A 


Schreibmaſchine, d. poln. 

Sprache 905 Wort und Im pr 36 in einem 
Schrift Te 155 per ſof. nüchtern un > K besch. Stück dfreit am Gehöft, da⸗ 
eſucht. nliche Vor⸗ welches San gut Fahrer, fucht el⸗von zirka Mg. gute Weide 
— m. ieh, dürgerlich kochen kann, denen Anſprüchen ie ſo- u. gute Landwieſe, 5 Ma. 
Lebenslauf erbeten. * per ſofort geſucht. fort oder water 3 3 a Std. v. Gehöſt, 

en omnik, 1 Bell. angeht e an 17a tot. Inventar, 


m. leb 
i arrie 218. 6: 5 Jof. Haie 
en | Welniang Nyner 7. min Dee 5 8. Off u. 8.17420 a. d. G. d.. 


bezirk gelegen, gegen eine 


4 von 10-30 Morgen zu 


Guſtav Paul, Lobgenica. M 


s giegeleien, Etadt⸗ 


Gold, ie 


uft er rawunder 
A bahnen Nr. 20. 


Wolle 


zu höchsten Tagespreisen 


kauft 


66 
„Lana“, 
T. 2 0 p. 


Bydgoszez, ul. Dworcowa 30. 
Telefon 1256, 374, 291. 


| site Elatin kit Handle 
aul Bowski, dentiſt 
Auen 10. Zeig. 81 


ſtellt werden 


12 
i nter N; „eh 
ar die igt. 
tsve ect 


D dm ı su Wachſ. Wolfsſpitz z. verk. 
Der 26 una! m, Nakelerſtr. 86, A äft. 
A in Allen⸗ 17408 


dem. Deutihl., gegen ein Saufe Kabiere, 


h 17 od, ud PR: 
n Polen z. verta . 
arga, Wiechert. Pe Flügel, zepbi che, 
pow. . Maha.r, 
— Kristal 115 5 me 955 
mein in dne maß DL) all, 
geleg., 1913 neu erbaut. 3. 
ſchäfts » diene 


8 

m. Restauration u. Kolo⸗ 

„ nialwarenhandlung dazu K 
ein 1⸗ſtötig. Haus, 3 
enrem., Nebengelaß. B 


Gewissenhaften Rat u. Hilfe Br: 
in allen Streitigkeiten zwischen Mieter" 
Vermietern jap a ae Vertr er 

vor dem Mietseinigungsamt 4 I 
Z. Gruszezyhski, nl. Gdanska 164 
neben Hotel „Adler“. 


Sprechstunden 9-11 Uhr vorm., 3-6 
1: Ehepaar ſuch tLeer. Zimmen e 60 


0d. 2⸗Zimmer⸗ 1280 3. . 0 


E. 17389 a. 


ii Eine 2 1 ng: 
.. 1 857. a 9 m. 


A tung! uche a 
Grundſtück 


zu 0 Ne aus 
„einer 2 * mm.⸗Wohng. 
u. eptl. kl. Garten in ro 
Bei jofort. Nöſchluß es. Vorort, von ſofort o 
Bar Vermittlung ver⸗ 
bete Offerten unter 
8.1 une D. Geiäilt.d.8ta Su 
Iumen-, Obſt⸗ undſſe 
Gemüje-Handlung zu 
verkaufen. Offerten Ra 
H. 17407 a. d. Gſt. d. Ztg 


er 
Mauleſel u. 
Rollwagen 


u bor et 
C. B. „Espreß⸗“ 
Ve m 


17203 85 n 31, 111 
ro. to. Tel. 1810. 45 Tel. 1810, 


2 ii 


n 
an die e d. An 
Gr. K nbü 
Arche 1 Ibrlehe. 1 aim 
C. Reed, Danzigerſtr. 38, 

1212¹ 


uhb. B 
Großer Salon: Spiegel 
* Bee 11, 

Bab fee lints, 17436 


oa ſche Vers 
Benet 1 


ENTE ea 
m. voll. denden . me, 15 
ſolid. Herrn v. 1 “2 51 A 
angrenzendem Sa e 2 Si ne 
—— l a Sniaden a 
Zentrum 
n Hein, zim.m 
2 10 > Gare 


zu mieten gelacht. 
Dialer. Ba 


üfet Breis nach Vereinbarung. 
Offerten It. an 
1 8 5 wi mit 55 
nlio 
ent Fe put 


unter Nr. 55 


T. A. Neklama Polsta 
ul. Gdanska 164. Toru 


